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RNene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf di

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,75.

Halle a. S., im Juli 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Lage des Mühlengewerbes.
Ein Mühlenbeſitzer des Handwerkskammerbezirks Halle,

welcher Obermeiſter einer Müller-Jnnung und ausgezeichneter
Fachmann iſt, hat dieſer Tage den „Mitth.“ mitgetheilt, daß
er an die Handelskammer zu Halle a. S. nachſtehendes
Schreiben gerichtet hat.

„Jn dem Jahresbericht der Handelskammer für 1900 iſt
in dem Bericht über die Mühleninduſtrie geſagt:

„Wie bei allen Jnduſtriezweigen, die durch unabläſſige, theilweiſe
überhaſtete techniſche Vervollkommnung einen plötzlichen großen
Aufſchwung nahmen, iſt auch bei der Mühleninduſtrie ſeit geraumer
Zeit der Wendepunkt eingetreten, bei welchem das Jnland an der
Grenze ſeiner h angelangt iſt und es für eine
weitausſchauende Regierung Pflicht wird, das Vorwärtsſtreben und
den Aufſchwung dieſes Jnduſtriezweiges durch weitgehendſte Er-
leichterung des Exports zu unterüützen.

Leider verſagt aber bei der Mühleninduſtrie gerade hierin die
Vorſorge der Regierung, indem ſie, ſtatt das Ventil des Exports zu
öffnen, dasſelbe mehr und mehr geſchloſſen hat und ſich dazu
drängen et in v e er a Regulativen er
beſteht ſeit einem re) den Mehlexpor zu u n2 3 böſ.en Folgen dieſer unzweckmäßigen Maßregel ſtellen ſich

nun prompt ein.“
Die in vorſtehenden Ausführungen enthaltene Be

mängelung der Maßnahme der Regierung iſt unzutreffend
und geeignet, einen noch größeren Wettbewerb und Ueber-
produktion herbeizuführen, weshalb dieſelben nicht unwider
ſprochen bleiben dürfen.

Es iſt nicht die unabläſſige, theilweiſe überhaſtete techniſche
Vervollkommnung allein, welche die heutigen Zuſtände herbei-
geführt hat, ſondern vielmehr die Vortheile, welche ſich die
Exportmüller dadurch zu verſchaffen gewußt haben, daß ſie
durch Mehrausbeute des Getreides unverzolltes Mehl in das
Jnland werfen konnten und dadurch den reellen Wettbewerb
auf dem Jnlandsmarkte ſehr erſchwerten. Dieſe Vortheile
waren es, welche Großkapitaliſten veranlaßten, ohne danach
zu fragen, ob ein Bedürfniß dazu vorliegt oder eine Ueber
produklion dadurch herbeigeführt wird, große Mehlfabriken an
den Häfen und ſchiffbaren Flüſſen zu bauen in der Voraus
ſetzung, daß außer den Vortheilen, die ſie durch die günſtige
Lage an ſchiffbarem Waſſer an und für ſich ſchon haben, durch
die beſtehenden Sondervergünſtigungen weiter gewährt werden
würden. Hierin ſehen ſich jetzt die Herren Gründer getänſcht,
nachdem die unreellen Manipulationen aufgedeckt worden ſind.

Es wäre nun vollſtändig verkehrt, durch neue
Vergünſtigungen und Erleichterungen den
Export wieder heben und eine Geſundung der Mühlen-
induſtrie dadurch wieder herbeiführen zu wollen. Denn ſobald
derartige Vergünſtigungen weiter gewährt werden die eine
Rentabilität dieſer Mehlfabriken gewährleiſten, werden ſich
ſofort wieder Großkapitaliſten finden die wieder neue große
Mehlfabriken gründen und zu der Ueberproduktion und zum
Erdrücken des Mittel und Kleinmühlenbetriebes weiter bei
tragen helfen. Es beſtehen jetzt noch bedeutende Vortheile die
eine Hafenmühle gegen eine Binnenmühle hat, und es iſt
daher verwunderlich, daß ſchon jetzt Klage über Unrentabilitätder erſteren erhoben wird. Es i im Gegentheil Pflicht der

Regierung und ein Gebot ausgleichender Gerechtig-
keit, dieſen Großbetrieben die noch beſtehenden Vor-
theile zu nehmen, unbekümmert darum, ob einige, auf
ſchwachen Füßen ſtehende Unternehmungen, die bei der Gründung
nur an hohe Dividenden gedacht haben, dabei zu Grunde gehen.
Dann wird der wahnſinnigen weiteren Neugründung großer
Mehlfabriken ein Riegel vorgeſchoben und Tauſende von
Mittel und Kleinmühlen vor dem Ruin bewahrt.

Auf weſſen Koſten ſollen denn die weitgehendſten Er
leichterungen des Exports e werden Doch natürlich
auf Stagtskoſten, zu welchen die Tauſende von Mittel und
Kleinmühlen auch beizutragen haben. Dieſelben ſollen alſo da
durch ſich ſelbſt ihr Grab graben helfen. Eine weitausſchauende
Regierung hat dies auch endlich anerkannt und wird ſich durch
unzutreffende Berichte nicht beirren laſſen.

Der Vorwand, daß ſich die ländliche Bevölkerung an ein
beſſeres, feineres Brod zu gewöhnen anfängt, iſt ebenfalls kein
Grund, un die Anlage großer Hafenmühlen zu begünſtigen,
denn die mittleren und ſogar die meiſten kleinen Binnenmühlen
haben ſich in den letzten Jahren Einrichtungen ſchaffen müſſen,
die ſie in den Stand ſetzen, in Güte und Feinheit Prrr Fabri
kate mit den Hafenmühlen zu konkurriren, ſonſt würden ſie jetzt
ſchon von der Bildfläche verſchwunden ſein.“

Weiter fügt der Einſender dieſem Schreiben folgende Be
„Zur Geſundung der Mühleninduſtrie desmerküngen zu:

Binnenlandes muß weiter gefordert werden, daß eine die Groß
mühlen mehr belaſtende und die kleinen Mühlenbetriebe ent
laſtende ſtaffelförmig anſteigende Betriebsſteuer
eingeführt wird, daß Mehl zu einem höheren und nicht wie
bisher zu dem gleichen Frachtſatze wie Getreide auf den
Eiſenbahnen verfrachtet wird und daß bei Neuregulirung der
Getreide und Mehlzölle letzteres mit einem entſprechend hohen
Zoll belegt wird, um die Jnlandsmühlen vor der immer mehr
zunehmenden Mehleinfuhr aus dem Auslande zu h

Die Handwerkskammer zu Halle ſchreibt zu dieſen Aus-
führungen, daß ſie die Wünſche des Müllerhandwerks aufs
Genaueſte prüfen und zutreffenden Falles dafür Sorgen tragen
werde, daß dieſe Darſtellungen und Wünſche zur Kenntniß des
Miniſters gelangen, damit dieſer nicht wie bisher über An
gelegenheiten, welche den Handwerker mindeſtens ebenſo wie
den Händler berühren, einſeitig von den Organen des Handels
ſtandes berathen werde.

e Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Weiteres zum Zolltarif. Der Berliner Bericht
erſtatter des „Peſt. Lloyd“ berichtet über eine Unterredung mit
einer politiſchen Perſönlichkeit, die an der Vorbereitung des
Zolltarif-Entwurfes „zwar nicht direkt betheiligt,
wohl aber ſich in einer amtlichen Stellung befindet, die es ihr
ermöglichte, in allen Stadien dieſer Angelegenheit die Meinung
des Grafen v. Bülow und die Beweggründe kennen zu
lernen, die ſeine endgiltige Entſchließung beſtimmt haben.“
Nach dieſer für den Wiſſenden recht umſtändlichen
Charakteriſirung ſeiner Quelle äußert ſich der Berichterſtatter
in Betreff der Höhe und der Bindung der landwirthſchaft
lichen Zölle wie folgt:

„Graf Bülow hat Niemand darüber im Zweifel gelaſſen, daß
er eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle für nöthig hält,
namentlich wegen der Ergänzung des Heeres, alſo derjenigen
Einrichtung, auf der die Grundlagen des Deutſcheu Reiches ruhen
und die keinen Augenblick vernachläſſigt werden darf. Ohne den
Antheil, den die übrigen Bevölkerungsklaſſen an der ſogenannten
„Bhutſteuer“ zu übernehmen haben, irgendwie zu überſchätzen, iſt
der Reichskanzler doch von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die

Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes
und eines blühenden landwirthſchaftlichen
Gewerbes zu den unbedingten Vorausſetzungen gebört,
die eine zureichende und regelmäßige Heeresergänzung
ſichern. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß Graf v. Bülow
ſich etwa die direkt handels und verkehrsfeindlichen Anſichten gewiſſer
extremer Agrarier zu eigen macht und geſonnen iſt, ſeine wirthſchaft-
liche Politik auf einer ſolchen Grundlage einzurichten. Jn den
maßgebendſten Parlamenten der Bundesſtaaten und im Reichstage
ſelbſt ſind un umſtößliche Mehrheiten vorhanden, die gewillt
ſind, die Erhöhung der Einfuhrzölle fürland wirthſchaftliche Erzeugniſſe zum Be-
ſchluß zu erheben. Damit muß auch der Reichs-
kanzler rechnen. Will die Reichsregierung dazu gelangen,
überhaupt irgend welche Handelsverträge abzuſchließen, und dazu iſt
ſie natürlich feſt entſchloſſen, ſo muß ſie mit der Zuſammenſetzung
des Reichstages in erſter Linie rechnen. Es wäre geradezu thöricht,
über dieſe hinwegzuſehen und ein Zollſchema zu konſtruiren von
dem im Voraus feſtſteht, daß es niemals die Zuſtimmung der
Reichsvertretung finden wird. Jn der Angelegenheit der
Bindung der land wirthſchaftlichen Zölle nach unten
verwies der Gewährsmann darauf, daß dieſe Bindung lediglich
für die Getreidezölle feſtgeſetzt ſei, alle übrigen Zoll-
ſätze des Tarifs aber als freie Verhandlungsvorſchläge beſtehen
bleiben, auf deren ſo weit ausgedehntem Gebiete die Nationen, die
mit dem Deutſchen Reiche zum Abſchluß von Handelsverträgen zu
gelangen wünſchen, die erforderlichen Ausgleiche ſuchen und finden
könnten. Natürlich iſt der Zolltarif ausſchließlich vom deutſchen
Jntereſſe inſpirirt und auf ausländiſche Anſprüche dabei zunächſt
keine Rückſicht genommen worden. Daß die ausländiſche Preſſe an
dem Entwurf kein gutes Haar läßt und ſogar mit Drohungen
arbeitet, werde gewiß hier keinen Eindruck machen. Graf v. Bülow
iſt nicht der Mann, ſich in irgend einer Weiſe einſchüchtern zu laſſen.
Es wird für die inländiſche wie für die ausländiſche Preſſe
in nicht ferner Zeit der Tag kommen, ſich auf die wirklichen Intereſſen
zu beſinnen die bei eventuellen Verhandlungen über neue Handels
verkräge auf allen Seiten auf dem Spiele ſtehen, und dann wird
auch der Charakter des yt ſehr bekämpften Entwurfes als der
jenige eines autonomen Tarifs, deſſen geeignete Abänderung gerade
den Verhandlungen über Handelsverträge verbleibt, in ſeinem rich
tigen Lichte erſcheinen.“

Als Beitrag zu der n am lebhafteſten erörterten
Tagesfrage mag auch dieſe Auslaſſung, die zweifellos viel
Richtiges enthält, hier wiedergegeben werden.

Die Landgräfin Anna von Heffſen iſt, wie telegraphiſch
gemeldet, im Geheimen zum Katholizismus übergetreten. Die
„Poſt“ meint dazu: Dieſe Nachricht wird umſomehr Aufſehen
erregen, als die Landgräfin durch Geburt und durch ihre Ver-
heirathung zwei Häuſern, Preußen und Heſſen, angehört, diemit der Geſchichte der Reformation und des Proteſtantismus

auf das Engſte verknüpft ſind. Das bedeutendſte Mitglied des
Heſſiſchen Geſammthauſes, Philipp der Großmüthige, der Freund
Melanchthons, war nicht nur einer der eifrigſten Vertheidiger
der Reformation, ſondern auch einer der zielbewußeſten Förderer
der Einigkeitsbeſtrebungen unter den verſchiedenen evangeliſchen
Richtungen. Die Land gräfinvonHeſſeniſteine Tochter
des Prinzen Karl und eine Schweſter des als
Ktit berühmt gewordenen Prinzenriedrich Karl von Preußen. Sie vermählte ſich am
26. Mai 1853 im Alter von 17 Jahren mit dem Landgrafen
Friedrich von Heſſen. Aus dieſer Ehe gingen fünf Kinder

hervor, der Landgraf Friedrich, der im Jahre 1888 im Alter
von 34 Jahren auf einer Weltreiſe ertrank, der jetzige Land
graf Alexander Friedrich, der völlig erblindet iſt und in der
Muſik ſeinen Troſt ſucht, Prinz Friedrich Karl von Heſſen,
vermählt mit Prinzeſſin Margarethe von Preußen, der
Schweſter des Kaiſers, ſowie die Erbprinzeſſin von Anhalt-
Deſſau und die mit dem Freiherrn von Vincke vermählte
Prinzeſſin Sibylle. Die Landgräfin iſt 65 Jahre alt.

Ueber die Betheiligung von Staatsbeamten und
Lehrern an der Verwaltung von Konſumvereinen,
Darlehnskaſſen und ähnlichen genoſſenſchaftlichen Unter
nehmungen ſollen auf miniſterielle Anordnung Erhebungen an
geſtellt werden. Die Behörden ſind aufgefordert worden, darüber
zu berichten, ob und in welchem Umfange die ihnen unterſtellten
Beamten und Lehrer an der Verwaltung von Konſumvereinen
und ähnlichen genoſſenſchaftlichen Organiſationen betheiligt ſind,

ob und welches Entgelt ihnen dafür r wird und aus
welchem Anlaß und zu welchem Zweck die Vereine c. errichtet
ſind, und endlich, ob und in welcher Weiſe die genoſſenſchaft
v Unternehmungen von Staat und Behörden unterſtützt
werden.

Handwerks und Gewerbekammertag. Jn Hannover
fand eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Ver
bandes der deutſchen Handwerks- und Gewerbekammern ſtatt,
welchem zur Zeit ſchon 46 Kammern ſich angeſchloſſen haben.
Beſchloſſen wurde, den zweiten deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertag am 27. und 28. Sept. d. J.
in Darmſtadt abzuhalten.

Aus der Tagesordnung hebt der „Hann. Cour.“ folgende Vor
träge hervor: „Ueber Zugehörigkeit der handwerksmäßigen Groß
betriebe“ „Befähigungsnachweis“ „Höchſtzahl der Lehrlinge und
Dauer der Lehrzeit“ „Submiſſionsweſen“; „Die Konkurrenz der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gewerbebetriebe mit dem J
„Reformvorſchläge“ über Regiſtereintragung der Handwerker“ „Ver
bleib der auf Antrag der Handwerkskammern erkannten Strafgelder“.

Eine Reihe von Petitionen des Verbandes deutſcher
Bahuhofsöwirthe iſt ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
abſchlägig beſchieden worden. Dem Erſuchen, bei dem Neubau von

auf die Schaffung von Wohn und Schlafräumen
für den Bahnhofswirth und deſſen Perſonal Rückſicht zu nehmen,
könne im Hinblick auf das allzu große Perſonal größerer Bahnhofs
wirthſchaften nicht immer entſprochen werden. Die Preisermäßigungen
für das Stations und Fahrperſonal ſeien ſchon jetzt einheitlich ge
regelt durch das für alle Direktionsbezirke geltende Vertragsformular.
Uebrigens gedenke der Miniſter die Direktionen noch beſonders anzu
weiſen, die Vorzugspreiſe für die Beamten für jede Bahnhofswirthſchaft
ziffernmäßig vorzuſchreiben. Die Intereſſen der Bahnhofswirthe ſollen
dabei thunlichſt berückſichtigt, von der gewünſchten Einführung von
Verzehrsmarken jedoch abgeſehen werden. Abgelehnt wurde ferner
das von den Bahnhofswirthen verlangte Mon opol für den auto
matiſchen Verkauf von Genußmitteln und Anſichtskarten auf den
Bahnhöfen mit der Einſchränkung, daß die Aufſtellung von Auto
maten in den vom Bahnhofswirth benutzten Räumlichkeiten oder
deren unmittelbarer Nähe nicht ohne Zuſtimmung des Bahnhofs
wirths erfolgen dürfe. Endlich wurde auch der Antrag, den Bahn
hofswirthen das zur Heizung der Reſtaurationsräume erforderliche
Brennmaterial aus den Beſtänden der Eiſenbahnverwaltung zu
liefern, wegen der mit einer derartigen Maßnahme verknüpften viel
fachen Schwierigkeiten abgewieſen.

Deutſch franzöſiſche Grenzzwiſchenfälle. Ueber einen
Grenzzwiſchenfall in dem franzöſiſchen Dörfchen Arnaville macht
die „Straßburger Ztg.“ nähere Mittheilungen. Alljährlich kommt
an dem Kirmestag in Arnaville eine große Anzahl von Beſuchern
aus franzöſiſchen Orten, ſowie aus deutſchen Grenzorten, auch aus
Metz zuſammen. Letzten Sonntag entſtand etwa um 10 Uhr Abends
ein Wortſtreit zwiſchen jungen Leuten aus dem franzöſiſchen Arnaville
und Pagny und dem deutſchen Novéant (Einheimiſchen). Erſtere ver
höhnten dieſe wegen ihres Verkehrs mit Altdeutſchen und die
Worte Pruesiens, Cosaques fielen. Bald gerieth man aneinander
und in dem Meſſerkampf wurden ſieben junge Leute verwundet,
darunter drei ſchwer. Einer von den letzteren ſtarb bald darauf an
ſeinen Verwundungen in Pagny. Zahlreiche Verhaftungen ſind vor
genommen die Erregung beiderſeits iſt noch groß, und es heißt,
die Franzoſen hätten ſich das Wort gegeben, auf deutſchem Boden
nächſtens den Streit fortzuſetzen. Der Lothringer „Bürger
zeitung“ zufolge wurden nicht weniger als wölf
an der Schlägerei in Arnaville betheiligte junge eute
aus Novésant von den deutſchen Gerichten feſtgenommen
und nach Metz in Unterſuchungshaft abgeführt. Mit einem zweiten
Grenzzwiſchenfall beſchäftigte ſich in den letzten Tagen die Sir af-
kammer von Ran cy: Zwei junge Arbeiter aus Pont-à
Mouſſon beſudelten einen Grenzpfahl zwiſchen dem deutſchen
Dorfe Longerille und dem franzöſiſchen Orte Vonxières und be
ſchmutzten den auf dem Grenzpfabl angebrachten deutſchen Adler in
unflätiger Weiſe. Die deutſche Behörde verlangte die Be
ſtrafung der Thäter, und die Strafkammer von Nancy verurtheilte
beide Sünder zu je einem Monat Gefängniß. Der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé theilte der
deutſchen Geſandtſchaft in Paris dieſe Verurtheilung mit.

Unrnhen in Oſtafrika. Die Waaruſcha, die am Meru
neben den Kilimandſcharo wohnen, ſind bekanntlich ein ſehr
räuberiſches Volk, das ſchon manche Ungelegenheiten verurſacht
hat. Nachdem ſie vor einigen Jahren zwei evangeliſche Miſſionare
ermordet hatten, wurden ſie zwar für dieſe Frevelthat beſtraft, aber
man konnte wegen der Stärke der Bevölkerung zu ſcharfen Maß
regeln nicht greifen. Man hat nun zwar die Gründung
einer Station in ihrem Gebiet ins Auge gefaßt, iſt aber
augenſcheinlich noch nicht ßer Verwirklichung dieſes Planes
gekommen weil die Verhältniſſe am Kilimandſcharo alle
verfügbaren Kräfte in Anſpruch nehmen. Die Lage einiger
Miſſionsſtationen ſcheint unter dieſen Umſtänden gelegentlich recht
rn zu ſein. So wurden Anfang Juni die Brüder der
evangeliſchlutheriſchen Miſſion in Moſchi vom ſtellvertretenden
Stationschef gewarnt, weil ein Ueberfall zu befürchten ſei. Die
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wohin ſie ſich gewandt hätten. Ho
ruhigen Leute endlich im Zaum zu

Neue engliſche Zettelungen. Ein beſonders beliebtes
Mittel der engliſchen Politik beſteht bekanntlich darin, ihre
guten Freunde mit der unſchuldigſten Miene von der Welt
mit anderen Mächten zu verhetzen, wobei die engliſche Preſſe
durch Lügennachrichten, die mit beiſpielloſer Unverfrorenheit
verbreitet werden, hilfreiche Hand bietet. Glücklicherweiſe
eichnen ſich dieſe Verſuche in der Regel durch erſtaunliche

lumpheit und Dummheit aus, die weniger nützliche Kehrſeite
des den Engländern in manchen Beziehungen nicht unvortheil
haften nationalen Hochmuths. So läßt ſich der berüchtigte
„Daily Expreß“ vom 31. Juli aus Shanghai melden

„Hieſige gut informirte Kreiſe hegen die Beſorgniß,
daß England über kurz oder lang Wei-hai-Wei an
Deutſchland abtreten werde als Anerkennung
für Deutſchlands gute Dienſte im Dangtſe-
Gebiet.“ „Daily Expreß“ veröffentlicht die Meldung mit
allem Vorbehalt, aber meint, es läge nichts Un wahr
ſcheinliches in dem Gedanken Wei haiWei den
Deutſchen zu übertragen. Wei-hai-Wei habe ſich wenig oder gar
nicht werthvoll für England ((h erwieſen. Für Deutſch
land würde die Erwerbung des Hafens und des Forts von weit
größerem Vortheil ſein, als für England, und indirekt dürfte Wei
haiWei im Beſitze Deutſchlands ſich vortheilhaft für England er
weiſen, weil es dann einen ſtarken Puffer gegen Ruß-
lands Vordringen nach Süden bilden würde. Für die
Wahrſcheinlichkeit des Gerüchtes ſpreche auch ein jüngſt einge
gangenes Telegramm, demzufolge der Bau des Forts Wei-haiWei
eingeſtellt worden iſt.“

Man könnte beinahe, ſo meint die „Tgl. Roſch.“, über
dieſe ſelbſt für Engländer ungewöhnliche Unverſchämtheit lachen,
weil die Naivetät, mit der das Eingehen Deutſchlands auf
dieſe Pläne vorausgeſetzt wird, verbunden mit der Offenherzig
keit hinſichtlich des Zwecks dieſer Abtretungen einen humo
riſtiſchen Beigeſchmack hat. Aber es iſt doch ein
bischen zu arg, ſodaß die Entrüſtung über die Frechheit
überwiegen muß.

Verordnung über das Streikpoſtenſtehen. Die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ veröffentlicht eine von der Amts
hauptmannſchaft erlaſſene Bekanntmachung. Sie lautet:

Das ſogenannte Streikpoſtenſtehen bei Arbeitsaus-
ſtänden und jede dem ähnliche Handlung, die dazu beſtimmt und
geeignet iſt, Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten oder
einzuſchüchtern, wird, weil dadurch die öffentliche
Ordnung und Sicherheit geſtört, auch über die
Kreiſe der Arbeitgeber und Arbeiter
das Publikum beunruhigt und beläſtigt wird, hier-
mit noch ausdrücklich verboten und, falls nicht gerichtliche Be
ſtrafung nach S 153 der Reichs-Gewerbe-Ordnung oder polizeiliche
Beſtrafung nach S 1 der Verordnung, den Verkehr auf öffentlichen
Wegen betreffend, vom 9. Juli 1872 eintritt, nach Befinden auf
Grund von 8 360 Ziffer 11 des Reichs- Strafgeſetzbuches mit Geld-

entlich gelingt es, dieſe un
alten.

Muſchakrieger ſeien von Meru h r daß man wiſſe,

t

ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft
werden.

Ching,
Die Vorbereitungen für die Abfaſſung des amtlichen

Schlußprotokolles gehen ſchnell vor ſich. Sobald das Protokoll
fertig iſt, wird China amtlich davon in Kenntniß geſetzt, damit
die Unterzeichnung des Dokumentes ſofort vor ſich gehen kann.
Die Botſchafter hoffen, vor dem Jahrestage der Befreiung der
Geſandtſchaften die Unterzeichnung des Protokolls ſeitens Chinas
erwirkt zu haben. Man glaubt zu wiſſen, daß die neuen
Steuerſätze und Eingangszölle am 1. Oktober in Kraft treten
die Waaren, welche vor dieſem Termin nach China noch ente
ſandt worden ſind, werden zu den alten Tarifſätzen eingeführt.

Das „Wolffſche Bureau“ meldet aus Madrid Unter
Kanonendonner lief das Chinageſchwader um 3Uhr
in Cadix ein.

Um 12 Uhr Mittags kam die zweite Diviſion in Sicht. Jm
Auftrage des Chefs des erſten Geſchwaders, Prinzen Heinrich, fuhr
die „Gazelle“ mit der Poſt ſowie dem Lootſen und dem Chef des
Stabes an Bord dem ankommenden Geſchwader entgegen. Um
2 Uhr tauchte die zweite Diviſion unter Führung der „Gazelle“
inter der Stadt auf und näherte ſich in tadellos ausgerichtetern dem Hafen in welchem das Linienſchiff „Kaiſer
ilhelm der zu äußerſt liegt. Der Heimathswimpel wehte

ſto z im ſtarken Winde. Nach dem Wechſeln des Saluts wurden
wiſchen dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und dem
laggſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ das Signal „Herzlich will

hinaus,

kommen“ e Jedes Schiff der 1. Diviſton wechſelte beim
Paſſiren mit jedem Schiff der 2. Diviſion drei Hurrahs. Nach Er
ledigung der Geſundheitspäſſe wurden der 2. Admiral, Kontre
Admiral Geißler und alle Kommandanten zum Prinzen
Heinrich befohlen, dem die Meldung erſtattet werden
konnte, daß die Rückreiſe bis dahin günſtig verlaufen und
die Durchfahrt durch die heißen Gegenden von den Beſatzungen gut
überſtanden ſei. Es folgte eine Beſprechung der Aufgaben für die
Rückreiſe und ein kameradſchaftlicher Willkommen und daran an
ſchließend eine Beſichtigung der einzelnen Schiffe der zweiten
Diviſton durch Seine Königliche Hoheit Prinzen Heinrich. Aus
Sevilla find zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie zur Be
ſichtigung des deutſchen Geſchwaders in Cadir eingetroffen.

„Central News“ meldet eine a Bewegung der
engliſchen Kriegsſchiffe in Oſtaſien. Drei Kreuzer
verließen Hongkong mit verſiegelten Ordres. Die Seebehörden
verweigern jede Auskunft. Nanu?

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel Krüger werde auf

ſeiner amerikaniſchen Reiſe die Städte New-York, Chicago,
Boſton, Philadelphia und Waſhington beſuchen allenthalben
ſind glänzende Empfänge geplant.

Die engliſche Verluſtliſte für Südafrika vom geſtrigen Tage
beläuft ſich auf zwei Todte, fünf Verwundete und zehn an
Krankheiten Verſtorbene.

Ausland.
Rußland.

Geht Witte?
LKine Berliner Handelskorreſpondenz will erfahren haben, daß

die Stellung des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte erſchüttert ſei.

Türkei.
Das Verhältniß zu Serbien.

Durch Vermittelung des ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel,
Generals Sawa Gruits, ſandte der Sultan an König
Alexander die formelle Einladung zu einem Beſuche in
Konſtantinopel, um den König auch perſönlich von ſeinen
freundſchaftlichen Geſinnungen zu überzeugen. Die Einladung
ſcheint eine Folge des feindſeligen Verhaltens der türkiſchen Be
hörden gegen die ſerbiſche Bevölkerung in Altſerbien zu ſein, welches
ſie gewiſſermaßen wieder gut machen ſoll.

Kreta.
Die kretiſche Frage.

Zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren und den Botſchaftern von
Rußland, Frankreich und England fanden in den letzten Tagen in
Rom wichtige, Kreta betreffende Beſprechungen ſtatt. Gleichzeitig
wurden Vereinbarungen betreffend Mandaterneuerung des Ober-
kommiſfars Prinzen Georg getroffen.

Oſtaſien.
Aus Jndochina

wird das Wachſen des Aufſtandes der kriegeriſchenKhans gemeldet. Am Mekong bei Savannaket kam es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen des franzöſiſchen
Reſidenten Tournier und den gut bewaffneten Banden. Jn
Cambodga in Cochinchina und in Süd Annam verſuchen die Khans
fortdauernd räuberiſche Ueberfälle.

Südamerika.
Aus Venezuela.

Ein Telegramm des Präſidenten Caſtrop berichtet, nicht die
Regierungstruppen, ſondern die Rebellen ſeiengeſch a worden, was jedoch nicht zutrifft. Jn Colon
fand ein Gefecht längs der Eiſenbahnlinie ſtatt, wobei die Auf
ſtändiſchen die Regierungstruppen überwältigten. Jn Colon
S große Unruhe. Die Bevölkerung verläßt maſſenweiſe die

adt.
Afrika.

Aus Marokko.
„Daily Mail“ meldet aus Tanger: Entgegen anderweitigen

Meldungen ſei es Thatſache, daß der Spezialgeſandte
Marokkos, welcher England beſuchte, ſich nach
Narakeſch geflüchtet habe und daß ein Komplott gegen
ihn beſtehe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die „Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“,

unſere regelmäßige Freitagsbeilage, die ſich in landwirthſchaftlichen

Kreiſen großer Beliebtheit erfreut, werden in Znkunft, um viel-

fach an uns herangetretenen Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe
nachzukommen, Freitag Nachmittags gedruckt und der
erſten Sonnabend- Ausgabe beigelegt werden.

r. Ammendorf, 1. Auguſt. (Wen trifft die Schuld?)
Zu der Unfallſache auf Bahnhof Ammendorf kann noch Folgendes
mitgetheilt werden. Der Oebſter Heinrich Schneller aus Radewell
befuhr mit ſeinem zweiſpännigen Geſchirr am Dienstag Abend nach
9 Uhr die Straße von Radewell-Ammendorf. Auf dem Wagen be
fanden ſich außer Schneller und deſſen Ehefrau noch e Kinder
des Genannten, die indeſſen kurz vor Ammendorf abſtiegen und
wieder nach Hauſe zurückkehrten. Am Bahnübergang angekommen,
hatte eben ein anderes Geſchirr denſelben paſſirt und der Bahn
wärter Engelhardt, ein älterer pflichtgetreuer Mann, wollte die Wege
ſchranke herunterlaſſen, da der D-Zug von Merſeburg aus ſignaliſirt
worden war, als Schneller's Geſchirr herankam und trotz wiederholter
Warnungen ſeitens des Bahnwärters den Bahnkörper befuhr. Jm
ſelben Moment ſenkte ſich die Wegeſchranke und gerade
auf Schneller's Wagen herab, ſo daß dieſer feſt
gehalten wurde. Da brauſte auch ſchon der Zug heran, erfaßte das
Hinderniß und zertrümmerte es in tauſend Stücke. Das eine Pferd,
vom Spediteur Schumann in Ammendorf geliehen, wurde von der
Maſchine erfaßt und ſoweit mitgeſchleift, bis der Zug zum Stehen

ebracht wurde. Die Maſchine wurde von den ihr anhaftenden
leiſch- und Wagentheilen befreit, ſo gut es in der Eile ging, dann

fuhr der Zug nach Halle weiter, wo er mit einer Verſpätung von etwa
10 Minuten eintraf. Es ſah auf Bahnhof Ammendorf grauenhaft
aus, auf eine weite Entfernung hin war Alles mit Blut beſudelt und
mit Trümmern bedeckt. Man ſammelte die Körpertheile des ver
unglückten Schneller und ſeiner Ehefrau und ſchaffte ſie bei Seite, ſie
werden vielleicht heute ſchon auf dem Friede in
Radewell beigeſetzt werden. Das andere Pferd, Schneller
gehörend, wurde durch den Zuſammenſtoß abgeſträngt
und über den Bahnhof hinweg gegen das Staket des
Gaudich'ſchen Gartens geſchleudert, wo es ſchwer verletzt liegen blieb.
Es iſt fraglich, ob dieſes Pferd wieder hergeſtellt werden kann. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß den getödteten
Schneller die Hauptſchuld trifft, da er ſich den Uebergang über den
Bahnkörper gewiſſermaßen erzwungen hat, dem Bahnwärter Engel-
hardt wird zum Vorwurf gemacht, daß er den Schneller nicht
energiſcher vom Befahren der Geleiſe zurückgehalten bezw. daß er die
Barrière nicht etwas früher geſchloſſen hat. Er wird ſich alſo des
wegen zu verantworten haben. Vielleicht tritt man nun der Eingabe
der dortigen Einwohnerſchaft wegen Unterführung des Weges bei
dem Bahnübergange näher.

Wittenberg, 1. Aug. (Unfälle.) Der 14jährige Sohn
des Zimmerers Höfig in der Adlerſtraße machte ſich am vergangenen
Montag in Abwefſenheit ſeiner Eltern mit Feuerwerkerei zu ſchaffen.
Als dabei eine Zündſchnur nicht ſchnell genug das Pulver zur
Entzündung brachte und er nach der Urſache ſehen wollte,
entlud ſich plötzlich die Maſſe und ſprühte dem unvor
ſichtigen Pyrotechniker entgegen, wobei demſelben Hände,
Geſicht und Kleidung erheblich durch die Flamme beſchädigt
wurden. Schwer verunglückt beim Ausfahren von Aſche iſt heute
früh der auf der Dynamitfabrik beſchäftigte Arbeiter Schmeil. Er
hatte bereits eine Aſchzrube ohne Unfall geräumt, bei einer zweiten
aber ſchlug die Heizungsflamme durch den Roſt zurück und ſetzte
die Kleider des Schmeil in Brand, der, an Händen, im Geſicht und
am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt, doch noch ſelbſt die

Hülfe des Arztes nachſuchen konnte. i
Torgau, 1. Auguſt. (Ein intereſſantier Rechts

ſt re it) wird demnächſt unſere Gerichte beſchäftigen. Bei einem
Getreidehändler kauften im Frühjahr zwei Großgrundbeſitzer
größere Poſten von Sommerweizen, um ihn an Stelle des ausge-
winterten Winterweizens anzubauen. Jetzt zeigt ſich indeſſen,
daß das angekaufte Saatgut Winterweizen und nicht Sommer-
weizen geweſen iſt, denn die Felder ſind zur Zeit noch völlig grün
und haben noch nicht geblüht. Die betreffenden Beſitzer haben
natürlich den Verkäufer für den Schaden haftpflichtig gemacht,
der ſeinerſeits wieder den Jnſpektor des Rittergutes, von dem er
nach ſeiner Angabe den Weizen als Sommerweizen gekauft hat,
haftbar macht. Der beſchuldigte Jnſpektor behauptet dagegen,
wirklich Sommerweizen verkauft zu haben, und ſo wird, da keine
Einigung zu erzielen iſt, die Angelegenheit demnächſt das Gericht
beſchäftigen, auf deſſen Entſcheidung man in dieſer verwickelten
Sache geſpannt ſein darf. Ein Rechtsſpruch kann natürlich erſt
erfolgen, wenn mit unumſtößlicher Gewißheit feſtgeſtellt iſt, daß
das betreffende Saatgut wirklich Winterweizen geweſen iſt, was
ſich erſt in einiger Zeit beſtimmen läßt, da ja die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß ſich das Getreide beſonderer Umſtände
halber ſpät entwickelt hat. Und ſelbſt, wenn es wirklich Winter-
weizen iſt, was man ja zur Zeit annehmen muß, ſo muß doch ab-
gewartet werden, ob die Frucht nicht doch noch zur Reife kommt,
was ja unter gewiſſen Umſtänden nicht unmöglich wäre, obwohl die
Hoffnung darauf ſehr gering iſt. Die Schadenerſatzſumme, die an
ſich ſchon ſehr hoch, wird durch dies Abwarten natürlich um ſo

höher. (Torg. „Kreisbl.“)
(Nachdruck verboten.)

Kugelblitze.
Von Wilhelm Freege (Altona).

Ein jedes Gewitter, das ſich entladet, iſt reich an den
zickzackförmigen und, wie die photographiſchen Aufnahmen
zeigen, ſich vielfach veräſtelnden Linienblitzen und den mit
breiten Flammen aufleuchtenden Flächenblitzen. Daneben tritt
aber noch zuweilen eine dritte Art auf, die Kugelblitze, die im
Gegenſatz zu den gewöhnlichen ahnen eine ganz auffällige
und räthſelhafte Erſcheinung darſtellen. Man hat zeitweilig
die Exiſtenz der Kugelblitze ſtark angezweifelt und ihre ver
meintliche Wahrnehmung auf optiſche Täuſchungen und Ver
wechſelung mit Meteoren zurückgeführt. Eine vorurtheilsloſe
Nachprüfung der Berichte und bis in die Gegenwart fortgeſetzte
Beobachtungen haben aber gezeigt, daß dieſe Annahme nicht
begründet iſt, ſondern daß thatſächlich Blitze in Kugelform
immer wieder von Neuem auftreten.

Wie ſchon der Name beſagt, haben dieſe Blitze mehr oder
weniger die Form einer Kugel, deren Größe ziemlich ſchwankend
iſt. Man hat Kugelblitze beobachtet von der Größe eines
on einer Fauſt, eines Kinderkopfes, einer Bombe bis
inauf zu derjenigen des aufgehenden Vollmondes und der

untergehenden Sonne. Bald erſcheinen die Kugelblitze in einem
röthlichen, bald in einem gelblichen oder weißen Lichte. Ganz
wunderbar iſt ihre Bewegung. Während die Linienblitze ihren
Weg in weniger als Sekunde zurücklegen, bewegen ſich
die Kugelblitze äußerſt langſam, ſodaß ſie 1, 2, 5, 10 und mehr
Sekunden ſichtbar ſind. Haben ſie ſich von der Wolke auf
den Erdboden herabgeſenkt, ſo verfolgen ſie einen geraden,
gewundenen oder wellenförmigen Lauf, hüpfen währenddem
mitunter wie Gummibälle auf und nieder und ſteigen auch oft
mals wieder vom Erdboden empor, wobei ſie irgendwelche
Gegenſtände, wie Thürpfoſten, Dachrinnen, Schornſteine, mit
einer gewiſſen Vorliebe ſcheinbar als Stützpunkte und Leitung
benutzen. Nicht ſelten dringen die Kugelblitze trotz ihres
größeren Umfanges in kleinere Oeffnungen, wie Lüftungs-
kanäle und Dachluken, ein, um nach ihrem Austritt wieder die
frühere Größe anzunehmen. Meiſt rollen ſie völlig r
dahin. Jn anderen Fällen laſſen ſie ein lebhaftes Ziſchen,
Fauchen und Knirſchen unter Funkenſprühen und Flammen-
ausſtrahlung hören und zerplatzen auch ſchließlich mit einem

heftigen Knall. Oftmals hinterläßt der Kugelblitz keine Spur
von Wirkung. So können ſie mit Menſchen in Berührung
treten, ohne ſie im Mindeſten zu ſchädigen. Anderweitig
empfinden dieſe aber auch mehr oder weniger heftige elektriſche
Schläge. Ebenſo bleiben die Gegenſtände, auf die die Kugel-
blitze treffen, theils völlig unberührt, theils werden ſie durch-
bohrt und durchlöchert, oder der Erdboden wird, wenn es zu
einem Zerplatzen kommt, ausgehöhlt, zerriſſen und durchfurcht.

Bereits Arago hat eine große Anzahl von Berichten über
Kugelblitze geſammelt. Von den Beobachtungen aus jüngerer
Zeit mögen einige der intereſſanten angeführt werden. Am8. Februar 1860, Nachmittags 1x Uhr, WWlug ein Blitz in das

Schulhaus zu Bouin im Departement Loire, als die Schüler
eben das Nachmittagsgebet herſagten. Der Blitzſchlag machte
ſich zuerſt dadurch bemerklich, daß Kalk, Holz und Steine unter
die Kinder fielen, die in ein lautes Geſchrei ausbrachen. Gleich
darauf rollte ein kleiner Feuerball unter die Bänke, an dem Lehrer
vorüber, der nur an den Kleidern beſchädigt wurde. Sein
Sohn dagegen, der unter einer Lampe ſaß, und drei andere
Schüler wurden ſofort getödtet. Der Feuerball nahm ſeinen
Weg ins Freie durch eine Fenſterſcheibe, in die er ein rundes
Loch bohrte, ohne ſie ſonſt zu beſchädigen, während alle übrigen
Scheiben zertrümmert wurden.

Am 13. Juli 1869 zog gegen Abend von Südweſten ein
Gewitter ohne Regen auf Straßburg heran. Un 7 Uhr
7 Minuten traf unter furchtbarem Krachen ein Blitz einen
Pappelbaum der Rheininſel bei der Kehler Schiffbrücke. Gleich
darauf bewegte ſich von der Stelle dieſes Pappelbaumes aus
in faſt horizontaler Richtung eine elektriſche Feuerkugel gegen
einen 840 Meter entfernten, in der Nähe des Zollhauſes ſtehenden
Kaſtanienbaum, um an ihm unter Exploſion zu verſchwinden.
Die Feuerkugel, die auf die Größe einer Kanonenkugel
eſchätzt wurde, legte den 840 Meter langen Weg von derPepret bis zur Kaſtanie in 3,5 Sekunden zurück. Ein Theil

des Kugelblitzes, der den Kaſtanienbaum getroffen hatte, drang
am Stamm herab in den Boden und tödtete dabei drei Soldaten
des franzöſiſchen Wachtpoſtens, die auf einer Bank unter dem
Baum geſeſſen hatten.

Am 21. März 1877 bemerkte Ed. Blane zu Vence in
Südfrankreich gegen Mitternacht zerſtreute Blitze am Oſthimmel.
Er begab ſich nach einem für die Beobachtung günſtigen Ort
und ſah den ganzen Oſten von einer Schicht ſchwarzer Wolken
bedeckt. Nordöſtlich von Vence ſchien eine dicke, ſchwarze

Wolke ungemein bewegt, denn ſie hob und ſenkte ſich beſtändig
Ueber dieſer Wolke nun kamen aus einem unſichtbaren Mittel-
punkt von Zeit zu Zeit Kugelblitze. Sie liefen nach allen
möglichen Richtungen, zerſtoben dann geräuſchlos und ent-
wickelten dabei einen blendenden Glanz. Jhre Farbe war
röthlich, zuweilen auch gelb, beim Zerſpringen aber ſtets
weiß. Der Gang der Kugelblitze war verhältnißmäßig
langſam, und zwar bewegten ſie ſich parallel mit der unteren
Ebene der Wolken. Jm Allgemeinen machten ſie den Ein
druck ungeheurer Seiferiblaſen, deren Leichtigkeit ſie auch zu
haben ſchienen.

Jm Juli 1881 beobachtete der Poſtvorſteher Schmauch in
Hermsdorf einen Kugelblitz, als zwiſchen 4 und 5 Uhr Nach-
mittags ein heftiges Gewitter tobte. „Jch hatte,“ berichtet er,
„die Leitungswege im Blitzableiter, in dem es fortwährend
kniſterte, mit der Erde verbunden und mich in der dem Tele
graphenapparatDiſch entgegengeſetzten Zimmerecke an den Ofen
geſtellt. Da ſah ich plötzlich in der Ecke neben dem Tiſch,
etwa 60 cm von dem Morſe- Apparat entfernt, eine feurige,
rothe Kugel von mindeſtens 22 em Durchmeſſer. Sie ſchwebte
unbeweglich in einer Höhe von 1,2 m über dem Fußboden.
Die Kugel verſchwand ſofort mit einem piſtolenſchußartigen
Knall. Stücke habe ich nicht herumfliegen ſehen und auch
nichts gefunden, als ich mich von meinem Schreck erholt hatte.
Die Thüren und Fenſter des Zimmers waren ſämmtlich ge-
ſchloſſen.“

Endlich ſei noch ein Fall mitgetheilt, der ſich durch die
ſonderbaren Umſtände, unter denen die Kugelblitz- Erſcheinung
auftrat, auszeichnet. Am 24. Februar 1884 ging in Amiens
Abends ein Gewitter nieder. Um 7 Uhr 45 Min. erleuchtete
ein Kugelblitz von ungewöhnlicher Helligkeit die ganze Stadt,
und ihm folgte faſt unmittelbar ein furchtbarer Donnerſchlag,
der die Fenſter aller Häuſer erſchütterte. Der Blitz traf zu
nächſt das Theater während einer Vorſtellung, indem er die
Glasſcheibe eines Fenſters durchbrach und von hier zwiſchen
die Kuliſſen fuhr, wo ſich mehrere Schauſpieler befanden. Die
Hoſe des einen Schauſpielers wurde unterhalb des Kniees
leicht geſchwärzt. Gleichwohl verſpürte dieſer nicht die geringſte
Erſchütterung. Man verfolgte länger als eine Sekunde die
Bewegung des Blitzes, der in der Form einer kleinen blauen

euerkugel von 2—3 em Durchmeſſer ſichtbar war, dann eine
ehr ſchwache Exploſion, gleich jener beim Anzünden eines

Zündhölzchens, verurſachte und ſich in den Räumen unterhalb
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Torgan, I. Auguſt. (1600 Mark Belohnung.) Für
die Ermittelung der Urheber der Brände im Hauſe des Fabrikanten
J. Braun sen. und Hotel „Goldener Anker“ iſt vom Magiſtrat für
die Provinzial Städte Feuer Sozietät bekanntlich eine Belohnung
von je 600 Mk. ausgeſetzt worden. Frau Werner, die Beſitzerin
des „Goldenen Ankers“, ſichert ferner auch ihrerſeits 400 Mk. Dem
jenigen zu, der den Thäter des Brandes im „Goldenen Anker“ zur
Anzeige bringt. Es ſtehen nunmehr insgeſammt 1600 Mk. für die
Ergreifung der Urheber der beiden letzten Brände zur h S

Naumburg, 31. Juli. (Gurken.) Das günſtige Wetter
der letzten Tage hat das Wachsthum der Gurken ſo gefördert,
daß zum heutigen Markt ein Vorrath von etwa 10 000 Schock an-
gefahren war. Der Preis für das Schock ſchlanke Waare betrug
70 Pfg. und ſank noch weiter Krüppel wurden mit 30 Pfg. und
wen r bezahlt. Eine vielleicht noch größere Gurkenmenge iſt, wie
die Wagenburg an den Bahnhöfen, namentlich am Oſtbahnhofe be
wies, gleich von den Feldern aus nach auswärts verfrachtet worden.

Benndorf, 31. Juli. (Der entgangene Gänſe-
braten.) Die Brüder Bartke aus Mansfeld trieben eine Gans
von der Heerde des Gaſtwirths Kracht fort, ſchlachteten und brieten
ſie, aber als ſie auf den Tiſch gebracht war und eben verzehrt
werden ſollte, da erſchien die Polizei und machte dem Mahl ein
jähes Ende.

Hettſtedt, 1. Auguſt. (Vom Ertrinkengerettet)
wurde geſtern Abend gegen 8 Uhr das dreijährige Töchterchen des
Bäckermeiſters Giebelhauſen hier. Das Kind ſpielte an dem am
Hauſe ſeines Vaters vorbeifließenden Mühlgraben und ſah den
von ihm ins Waſſer geworfenen Gegenſtänden nach, wobei es das
Gleichgewicht verlor und ins Waſſer fiel. Ein junger Mann aus
Eisleben ſah das Kind verſchwinden und holte die Kleine unter
halb der Brücke aus dem Waſſer glücklich heraus.

Blankenburg, 31. Juli. (Harzgürtelbahn.) An
Aktien für die Harzgürtelbahn ſind bisher etwa 95 000 Mk. gezeich
net worden. Die Stadt übernimmt für die Zeichnung die Garantie
einer vierprozentigen Verzinſung.

Thale, 29. Juli. (Waſſerſchaden.) Die während
der letzten Tage gefallenen gewaltigen Regenmaſſen haben be-
ſonders die zu Thal führenden Fußwege im Harze arg beſchädigt
und ſind dieſe infolgedeſſen ſtellenweiſe ſchlecht zu paſſiren. Den
Verſchönerungs und Harzklubzweigvereinen werden durch die er
forderliche gründliche Beſſerung nicht unerhebliche Koſten erwachſen.

Quedlinburg, 31. Juli. (Selbſtmordverſuch.)
Nach einem Streit mit ihrem Mann machte eine in der Breiten-
ſtraße wohnende Frau einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine
eine ätzende Flüſſigkeit enthaltende Flaſche leer trank. Die Lebens
müde zog ſich hierdurch ſchwere innere Verbrennungen zu.

Oſchersleben, 31. Juli. (Diebſtahl.) Hier wurde in
letzter Zeit in der Zuckerfabrik ein großer Diebſtahl an Kupferrohren
ausgeführt. Der Schaden beläuft ſich auf über 800 Mark. Die
Diebe ſind noch nicht ermittelt. Wie man annimmt, waren mehrere
Perſonen an dem Diebſtahl betheiligt.

Rudolſtadt, 31. Juli. (Eines Sittlichkeits ver
brechen s) hat ſich geſtern hierſelbſt der Bureaudiener K. ſchuldig
gemacht. Der 74j ährige Greis hat ſich in gewaltſamer
unſittlicher Weiſe an einem 12jährigen Mädchen vergriffen! Der
Unhold wurde heute in das hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
König Oskar von Schweden arbeitet an ſeinen in

nächſter Zeit erſcheinenden Erinnerungen, die in Form von
Tagebuchblättern und in einem Umfange von zwei ſtarken Bänden
herauskommen werden. Sie umfaſſen die Erlebniſſe des Königs
aus rund 40 Jahren.

Jena, 30. Juli. (Reiſe nach Marokko.) Jn der
Hauptverſammlung der Geographiſchen Geſellſchaft für Thüringen
wurde mitgetheilt, daß Graf Joachim v. Pfeil von der Reiſe nach
Marokko, zu der ihn die genannte Geſellſchaft beauftragt hatte, zu
rückgekehrt iſt. Das Ergebniß ſeiner Forſchungen wird in einem be
ſonderen Heft der Geſellſchaft veröffentlicht werden.

Gegen die Ueberbrettl. Einen ſcharfen Kampf
gegen die „Ueberbrettl“ in jeglicher Geſtalt ſcheint man erfreu
licherweiſe in der Schwe i z beginnen zu wollen. Man ſollte einen
ſolchen Kampf je eher je lieber allenthalben aufnehmen. Jn der
„Neuen Züricher Ztg.“ las man dieſer Tage: „Jm CEentral-
Theater präſentirten ſich am Mittwoch Abend „Die 12 Scharf-
richterinnen.“ „Die 11 Scharfrichter“, die dieſes Frühjahr in
München ihr Kabaret eröffneten, haben dieſe Ueberſetzung ins
Weibliche veranlaßt. Leider war es zugleich eine Ueberſetzung ins
Ordinäre. Man weiß wirklich nicht, was an dieſen Produktionen
des Scharfrichterinnen-Ueberbrettl erſtaunlicher iſt: die durch-
gehende unglaubliche Talentloſigkeit der weiblichen und männlichen
Mitglieder oder die Frechheit, mit der hier auf die niedrigſten
Affekte ſpekulirt wird. Der Geruch des Unſauberen liegt über
dem Ganzen, das handgreifliche Schlüpfrige ſpielt hier den
Trumpf aus. Einzelnen Produktionen gegenüber ließe ſich wahr
haftig, bei aller Abneigung gegen die Cenſur, die Frage aufwerfen,
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der Bühne verlor, ohne irgend welchen Schaden anzurichten.
Das ungefähr kreisrunde Loch in der Fenſterſcheibe war
3 em lang und 2,5 em breit, am ganzen Rande zerſplittert,
wies aber keine Spur von Schmelzung auf.

Ebenſo traf dieſer Blitz ein Privathaus, das 200 m vom
Theater entfernt war. Er drang hier durch ein offenes Küchen
fenſter ein, erſchien zwei Perſonen in Haſelnußgröße und näherte
ſich dem Kopf eines ſchreibenden jungen Mannes, wo er mit
dem Knall einer Petarde zerplatzte. Jn einem anderen, 150 m
vom Theater entfernten Hauſe beobachtete ihn ein Dienſtmädchen,
als ſie eben aus der nach dem Hofe gehenden Küchenthür
heraustreten wollte. Das Mädchen ſah die Feuerkugel zu ihren
Srhen niederfallen. Sie bewegte ſich dann nach einer an die

hür ſtoßenden Dachrinne, wo ſie unter dem Knall eines
Flintenſchuſſes verſchwand. Hier war der Kugelblitz von bläulich
weißer Farbe und hatte die Größe eines Eies. Jn ähnlicher
Weiſe wurde der noch in mehreren anderen Häuſern
ſichtbar. Jm Ganzen traf er ſieben verſchiedene Orte, zwiſchen
d die größte Entfernung in gerader Linie ungefähr 1360 m

etrug.

Wie iſt nun die Entſtehung der Kugelblitze zu erklären?
Dieſe Frage hat Gaſton Planté experimentell zu beantworten
geſucht. Er arbeitete mit einer Sekundärbatterie von 1600 Ele
menten, die in den erſten Augenblicken der Entladung einen
Strom von ungefähr 4000 Volt lieferke. Um die Verhältniſſe
in der Natur, wo nur die Luft und Waſſerdämpfe in Betracht
kommen, möglichſt getreu nachzuahmen, benutzte er eine kleine
Vorrichtung, die aus Bäuſchen und Scheiben aus Filtrir
papier, das mit deſtillirtem Waſſer getränkt war, hergeſtellt
wurde und deren naſſe Flächen durch eine Luftſchicht getrennt
wurden. Sobald dieſe Vorrichtung mit den Batteriepolen
in Verbindung geſetzt wird, erſcheint eine kleine Feuerkugel,
die zwiſchen den naſſen Papierflächen hin und herläuft,
e W verſchwindet und von Neuem auftaucht. Die Unter
rechung iſt a auf die Wärmewirkung, die die

Feuerkugel auf die betreffenden Punkte der naſſen Fläche aus
übt. Denn durch die Wärmewirkung wird die Entwickelung
des Waſſerdampfes, der den Leitungswiderſtand der Luft in
dem Zwiſchenraume zwiſchen beiden Flächen vermindert, ge
hemmt und der elektriſche Strom darum an dieſen Stellen
unterbrochen. Dafür ſtellt ſich dann aber der Stromübergang
an anderen, noch feuchten Punkten ein, ſodaß die Feuerkugel

ob die Polizei hier nicht ein Wort mitzuſprechen hak. Von einer
auch das Pikante edelnden Kunſt iſt hier auch nicht die Spur; wohl
aber ertönt laut und vernehmlich das Grunzen der beète humaine.“
Zu dieſer Kritik bemerkt der Berner „Bund“ ſehr zutreffend:
„Hierauf wären die 12 Scharfrichterinnen gehenkt, ſoweit ihr Auf
treten in anderen Schweizerſtädten in Frage kommt. Hoffen wir,
daß unſere Bevölkerung und unſere Preſſe nicht blos gegen die Un
anſtändigkeiten dieſes oder jenes Ueberbrettls proteſtire, ſondern
überhaupt gegen die Verblödung des Publikums, die durch dieſe
Modenarrheit herbeigeführt wird. Auch die Schauſpieler ſollten
ſich hüten, dadurch, daß ſie ſelbſt aufs Ueberbrettl hüpfen, einer
Geſchmacksverlotterung Vorſchub zu leiſten, die den Sinn für edlere
Kunſt zu Grunde richten muß. Das Ueberbrettl iſt die Phylloxera
des Theaters. Und wenn man ſich die Herrſchaften näher anſieht,
die in utſchland das litterariſche Variété einzuführen ſuchen,
ſo wird man finden, daß es Perſönlichkeiten ſind, die entweder als
Theaterdichter oder als Schauſpieler, Sänger, Sängerinnen am
Theater Schiffbruch gelitten haben. Auch Ernſt v. Wolzogen iſt
weſentlich durch die Mißerfolge ſeiner letzten Theaterſtücke dazu
gedrängt worden, ſich wie ein Ertrinkender am Brettl feſtzuhalten.“

Sport und Jagd.
Wegegeld für Automobile. Das Landrathsamt des

Niederbarnimer Kreiſes hat den Pächtern des Wegegeldes Anweiſung
gegeben, zukünftig für Automobile 20 Pfg. Wegegeld zu erheben.
Es iſt daraufhin nun in den letzten Tagen an verſchiedenen Chauſſee
häuſern zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den Führern von
Automobilen und den Wärtern gekommen. Die Automobiliſten meinen,
daß ſie ein Chauſſeegeld ebenſowenig wie die Radfahrer zu bezahlen
brauchen. Der Landrath von Tresckow hat jetzt aber in einem Falle
die Klage gegen den Beſitzer eines Automobils angeſtrengt. Der
Ausgang des Prozeſſes dürfte weitere Kreiſe intereſſiren.

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Auguſt 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm.
10 Uhr Hilfspr. Riedel. Montag, den 5. Auguſt, Vorm. 9 Uhr
Privatbeichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8- 10 Uhr, ältere Ab
theilung Mittwoch Abend von 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer
des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer
Wächtler. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Vormittags 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Volksſchule an der
Neuen Promenade Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen). Lehrlingsverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch Abend 8--92 Uhr ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 7 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vormittags
10 Uhr Cand. min. Donath. Hoſpitalkirche: Vormittags
10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; PaſtorFaßmer. Mittwoch, den 7. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Südſtr. 62 Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vormittags 81 Uhr: Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche Vorm. 10 Uhr:
Konſ.- Rath D. Goebel. Nach der Predigt Vorbereitung und
Kommunion Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dompr. Lie. Lang.
MiſſtonsNähverein Sonntag, den 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. JungfrauenVerein der Marien und ältere Ab-
theilung der Domgemeinde: Sonntag von 7--9 Uhr Domſtr. 5
(Alte Reſidenz). Magdalenenkapelle Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt Konſ.-Rath Prof. D. Hering. Nach der

Vorbereitung und Kommunion. Zu St. Laurentii
orm. S Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt: Verſamm-

lung der konfirmirten Knaben Derſelbe. Vorm. 10 Uhr: Sup.
Seidenſtücker. Zu St. Stephanns Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger
Buſch. Vorm. 10 Uhr (Siehe Paulus Gemeinde). Vormittags
11x Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Nachm. 3 Uhr:
Verſammlung der konfirmirten Mädchen in der Taufkapelle der
Stephanuskirche; Hilfsvrediger Buſch. Neumarkt Gemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings
Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtraße 18; b) Jünglings-Abtheilung: Sonntag
und Mittwoch Avend 84--10 Uhr, Breiteſtr, 29. Mädchenvereine
Aeltere Abtheilung Sonntag Abend 7 bis 9 Uhr, Henrietten
ſtraße 34. Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt Hilfsprediger v. Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den
8. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtr. 50 Hilfspred.
von Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulusgemeinde: Sonntag
Abend 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde

nun hier erſcheint, bis ſie auch hier wieder austrocknend ge
wirkt hat und deshalb von Neuem erliſcht.

Planté iſt nach dieſem Experiment der Anſicht, daß der
Kugelblitz eine langſame und theilweiſe Entladung der Elektrizität
der Gewitterwolke darſtellt, und zwar entweder eine unmittel-
bare oder eine durch Jnfluenz bewirkte, die dann eintritt, wenn
die Elektrizität in ganz ungewöhnlich großer Menge vorhanden
iſt und die Wolke ſelbſt oder die feuchte, kräftig elektriſirte
Luftſäule ſich dem Erdboden ſo weit genähert hat, daß ſie
dieſen faſt berührt oder nur durch eine ſehr dünne, iſolirende
Luftſchicht von ihm getrennt iſt. Unter dieſen Umſtänden
u ſich die Elektrizität an und ballt ſich zu einer Kugel zuammen. Wird die elirende Luftſchicht, die die Wolke von

der Erdoberfläche trennt, nicht durchbrochen, ſo kann der Kugel-
blitz ohne Geräuſch verſchwinden. Wird dagegen die g.
durchſchlagen, ſo entſteht ein Knall oder Donner, dem nicht ſo
wohl die an ſich geringfügige Elektrizität des Kugelblitzes ſelbſt,
ſondern vielmehr die plötzliche Entladung der geſammten
Wolkenelektrizität oder doch eines großen Theiles derſelben zu
Grunde liegt. Der Farbenton des Kugelblitzes iſt abhängig
von dem Gehalt der Luft an Waſſerdampf und der mitwirkenden
Elektrizitätsmenge. Iſt die Luft waſſerdampfreich, ſo herrſcht
der durch die elektriſche Zerſetzung erzeugte Waſſerſtoff vor,
und der Kugelblitz zeigt dann eine rothe Färbung, da dieſe dem
Waſſerſtoff eigen iſt, wenn er in verdünntem Zuſtande von
einem ſtarken elektriſchen Strom durchfloſſen wird. Jſt da

gegen der elektriſche Strom nur ſchwach, ſo tritt auch nur eine
geringere Verdünnung und Zerſetzung ein, und der Kugelblitz
nimmt mehr eine bläulich-violette Farbe an, wie ſie für die
verdünnte Luft kennzeichnend iſt.

Aehnlich wie Plants iſt es v. Lepel gelungen, mit Hilfe
einer kräftigen Jnfluenzmaſchine wandernde Funkenkügelchen
hervorzubringen. Giebt die Auffaſſung Plantés über die Ent
ſtehung der Kugelblitze auch nicht, wie Weber dargethan hat,
über alle dabei beobachteten Erſcheinungen Aufſchluß, ſo bringt
ſie ſie doch unſerem Verſtändniß weſentlich näher. Die fort
ſchreitende Experimentirkunſt wird auch dieſem Gebiet noch be
deutſame Erkenntniſſe abzuringen wiſſen und uns auch hin
ſichtlich der Kugelblitze, den Worten Lucrez' entſprechend, unter
richten können

wo der Blitz hinflog und wohin er ſich wandte,Wie es geſchah, daß ſolcher durch rings umſchloſſene Räume
Eindrang und, ſich als Herr zu bethätigen, wieder emporfuhr.“

(für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8—10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen. Diafoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm8 Uhr: Hilfsprediger Keller. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
iſcher. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt für die evangeliſche
ilitärgemeinde Diviſionspfarrer Schneider. Nachmittags 2. Uhr

Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Mittwoch, den 7. Auguſt, Vorm
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Donnerstag, den
8. Auguſt, Abends 84 Uhr: Vibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7) Diakonus Witte. Freitag, den 9. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Paul NRiebeck-Stift: Vorm.
10 Uhr Pfarrer Faßmer. Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut:
Donnerstag, den 8. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. orm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Segensandacht. Nach der 8 Uhr Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montgg Nachmittag 5 Uhr:
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11) Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Herr Prediger Reinsberg.

Evang.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Mittwoch, den
7. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor emer. Schreiner.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt Prediger Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-, Männer- und
Jungfrauenverein: Sonntag Abend 8 Uhr gemeinſchaftlicher Unter
haltungsabend im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jeder
mann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
4. Auguſt, Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Trotha Vormittags 10 Uhr: Pfarrer Jung. Amtswoche:
Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ragoßgly.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn-
tag, den 4. Auguſt, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Evangeliſcher ädchen-Verein: Sonntag, den
4. Auguſt, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 1. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Ter Fabrikarbeiter Friedrich Bär, Pfännerhöhe 29
und Minna Spindler, Tholuckſtr. 4. Der Schloſſer Otto Große,
Prinzenſtr. 17 und Franziska Trabert, Weidenplan 3. Der Gäctner
Guſtav John, Lettewitz und Wilhelmine Voigt, Gimmritz b. Wettin.
Der Lokomotivheizer Sally Meyer, Halle a. S. und Margarethe
Crispin, Berlin. Der Handelsgärtner Wilhelm Baumeyer, Cönnern
und Jda Jacob, Lennewitz. Der Arbeiter Ernſt Tornow und Bertha
Müller, Templin. Der Hilfsbremſer Paul Kutſcher, Halle a. S. und
Clara Aelter, Belgern.

Eheſchliefzungen Der Dachdecker Karl Röſener und Martha
Mörs, Marthaſtr. 29. Der Bahnarbeiter Franz Römer, Friedrich-
ſtraße 27 und Friederike Lorbeer, Schwetſchkeſtraße 7. Der Former
ſern t Albert Schmidtſtr. 8 und Eliſabeth Preuße, Gr Märker

raße 22.
Geboren Dem Eiſenbahn Stations Aſſiſtenten Wilhelm

Tharun, Blücherſtr. 8, T. Hertha. Dem Polizei-Sergeanten Fritz
Reddmann Streiberſtr. 29, S. Karl. Dem Schriftſetzer Max
Schröder, Taubenſtr. 26, T. Helene. Dem Ziegelmeiſter Guſtav
Balthaſar Neue Leipziger Chauſſee, Sohn Wilhelm. Dem
Pfarrer Max Tiſcher, Lindenſtraße 54, Tochter. Dem
Maler Wilhelm Ohme, Ludwigſtraße 41, Tochter Helene.
Dem Schmied Otto Breitſchuh, Kl. Märkerſtr. 3, T. Erna. Dem
Schloſſer Franz Bärſch, Schmiedſtr. 37, S. Fritz. Dem Handarb.
Guſtav Peuker, Weingärten 36, S. Kurt. em Kupferſchmied
Robert Maiſel, Landsbergexſtr. 7, S. Rudolf. Dem Bäckermſtr.
Karl Maenicke, Ludwigſtr. 26, S. Karl.

Geſtorben: Der Privatmann Wilhelm Kopf, 60 J., Ranniſche
ſtraße 8. Des Kaufmanns Oskar Manſchewsky Ehefrau Marianne

eb. Biebendt, 25 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe FriederikeSe geb. Meye, 69 J., Moritzkirchhof 3. Die Wittwe Friederike
Schröder geb. Fränkel, 75 J., Forſterſtr. 10. Des Schneidermſtrs.
Hugo Knauer T. Hildegard, 7 Mon., Streiberſtr. 18. Der
Schneidermeiſter Franz i 54 J., Kl. Klausſtr. 13. Des Buch-
halters Max Döhler S. Walther, 9 Mon., Dryanderſtraße 26.
Des Weichenſtellers Karl Seyffarth S. Walther, 1 J., Schmied-
ſtraße 21. Des EiſenbahnGepäckträgers Emil Keil S. Kurt, 1 J.,
Klinik. Des Arbtrs. Karl Esrich Ehefrau Thereſe geb. Hanf, 40 J.,
Klinik. Des Markthelfers Friedrich Thormann S. Georg, 2 Woch.,
Ritterſtr. 9. Des Maſchiniſten Franz Reißbach T. Eliſabeth, 4 Mon.,
Merſeb. Chauſſee 8. Martha Gewiß, 17 J., Glauchaerſtr. 31. Des Eiſen
drehers Paul Krähnert S. Albert, 5 Mon., Liebenauerſtr. 173. Des Hand
arbtrs. de Richter S. Hermann, 7 Mon., Saalberg 15. Des Bau
unternehmers Paul Hammer T. Hedwig, 3 J., Reideburgerſtr. 4.
Des Maurers Hermann Voigt S. Alfred, 4 Mon., Steg 11. Marie
S 17 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Kloppe T. Martha,

Klinik.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 1. Auguſt 1901.
Geboren: Dem Hilfslademſtr. Hugo Hartig, Berlinerſtr. 32, T.

Martha. Dem Fabrikarb. Friedrich Wehlan, Schleifweg 5, S.
Alfred. Dem Rangirer Paul Geißler, Jägerplatz 24, S. Max.

Geſtorben Des Handarbeiters Wilhelm Wenderoth S. Kurt,
2 Mon., Breiteſtr. 26. Die unverehel. Emma Schulze, 26 J., Brach
witzerſtraße 8. Des Handarbeiters Ferdinand Blume S. Willy,

Mon., Ludwig Wuchererſtraße 29. Des Geſchirrführers
Guſtav Keck S. Paul 4 Mon., Trothaerſtraße 75.Des Handarbeiters Heinrich Völker T. Margarethe, 7 Mon., Anger-
weg 6. Des Weichenſtellers Rich. Riesner S. Richard, 1 J., Harz 32.
Des Gärtners Franz Wiebach S. Willy, 4 J., Friedrichſtr. 21. Des
Reſtaurateurs Camiſlo Jäger S. Hans, 4 Mon., Deſſauerſtr. 11.
-SGGSGOüöSSSGGGGGGGGGGGGGGGGSGEGSGGGGGGGC

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffende
BZuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu abreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Lotterie zur
Errichtung einer Bismarck-
säule a. d. Petersberge.
Loose z. Preise von MK. 1

pro Stück empfiehlt
Expedition d. Kalleschen Zeitung,

Leipzigerstrasse 87.
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R vie Seiſenſabrik
VonEduard Kobert, Aaue, I

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollstänaig rein

und neutral gesottenen
Kern- u. Schmierseifen,

Zur Erlangungu. Conservirung
einer zarten Haut, sow. zum

Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zumRasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-

i fe destens

7 x
blau, gelb,

e arünT r Se geſtrichen,mit Eiſena chien, äußerſt ſolid ge-

arbeitet, 2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50,
900, 11 /60, 12, 50, 15,05, 1750
19,00 bis 25,00 Mk.

Robert Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

Sopha, Bettſtelle
wegen Mangel an Raum zu perk.

Dorn, Alter Markt 31.

4

Feine ham 7 Misghung pfa. 1,20 ung fenste Wiener alsaaung Pfd. 1,60.
Diese beiden ergiehigen hocharomatischen Sorten repräsentiren thatsächlich das Feinste, was geboten werden kann. ff. Ohbsttorten,

Prompter Versand.

ha n e Packet 40 Pfg.

Walhalla Theater.

Direktion Richard ubert,.

Wieder Eröffunng!
The Gobelins, Maler und

Lumpenſammler. (Neu! Originell
Hr. Perzinx mit ſeinen

Akrobaten-Affen. (Senſationell)
Die drei Toseani's,

gymnaſtiſche Pantomimiſten.
Les 2 BRBattignolles, muſi-
kaliſche Fantaſten. Herr Louis
Ia Chapelle, Bauchredner Zuautomatiſchen Figuren. Die
Schweſtern Alexandriäne und
Lucie, Equilibriſtinnen auf dem
ſchwebenden Doppel Trapez.
Fräulein Louise Dumont,Geſangs Soubrette. Herr
Noritz Heyden, Original
Geſangs Humoriſt. JFules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Carl Zorn
Conditorei und Café,

Leipzigerstr. 5

täglich div, Sorten Eis,

Eht Gräger Geſundſeitsbier Mollo. Theater.

aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärzilich empfohlen für Rekonvaleszenten, Letzter Sommer-Spielplan.
Magenleidende, Zuckerkrauke, beſtes Tafelbier und Hausgeträuk aus allerfeinſtem
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, Luri Luri Truppe,rein, hell und goldklar, zeichnet diaboliſche Exeentries.
ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack, durch großen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher Adol Gödicke, als Greifeu-
Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkohbolfrei, deshalb
züglich durſtftillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer
Qualität und in Fäſſern

General- Vertreter M. Lehnmer,
Haupt ontor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluſt
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

niemals berauſchend. dagegen vor herger. 1Litii Albany,
Soubrette. ERxceelsior-Trfo,
Wiener WalzerTänzer. Hoch-
berg Druo. Harsanrethe
VantaskKa, Operetten Soubrette.

R. Contorr die kleinſteim Hauſe meines früheren Geſchäftes Petitebtero, Spitzentänzerin.

Bölbergaffe 2. Fernſprecher 1287.
Zweig- Niederlage Hermann Riesner, Mittelſtraße 13, C. BHeinemann, Harz 50,

Sonnabend, den 3. Auguſt:
Wilh. Köppner, Alter Markt 8. In Artern II. Stock, in Bad Schmiedeberg I. Posselt, Neu! Neu!
in Brehna C. Funke, in Cönnern Ww. Weber. in Delitzſch Aug. BDietrich, in Eisleben Auf Leben und Tod.
Wilh. Herrmann, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt W. L. Eritting, in Hettſtedt C. FrankK,
in Merſeburg A. Welzel, A. Kerst, in Mücheln Ww. HMartini, in Querfurt Ottoin Wiln. Otto, V. Meltzer.

Urkom. Enſemble.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Die in meiner Seanika mmer befind
Schranukfächer, welche unter eigenem

Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

alle a. F. Lehmann,Bank u. S S
Zur205. gouig, Preuftiſchen

Klaſſen- Lotterie
(2. Klaſſe Ziehung 10.--13. Auguſt)

haben noch Kauflooſe abzugeben
die Königl. Lotterie-Einnehmer

Burchardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann,
Leri pil gert 36. Brüderſtr. 66. Gr. Steinſtr. 19.

r T J c 778 z e S e S SNypotkeheg
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
S den counlanteſten Bedingungen

c vermittelt.e Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvpoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſteunfrei
nachgewieſen

M m g o eZeit nud Hypotheken eſchatt.

Halle a ift 11 dere L iga raße
r 77 F F Fnene FW 7 e J S e e et

An

M ein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegeneslengrundſtim,
1630 qm, beabſichtige zu verkaufen. Beſichtig. 10--12 W

Julius Wagner, Paradeplat 5,

Jrauer-
in s Auswahl,

à 18, 24, 28, 36 M. ete.
Solido Stoffe. Saubersto Arbeit

PFertige
Kostum-Roche

sümmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,
gefüttert,

à 8, 10, 12, 15, 29 A.

Trauer Blousen,
Trauer-orgenröcke,

Trauer Schürzen,
Trauer Tücher.

Anfertigung naeh Maass in
kürzester Zeit.

e

Mömiüelce,
Leipzigerstrasse,

am Leipziger Thurw.,

Gegründet
1849.

W. Tornau
ßüchsenmacher, Leipzigerſtraße 88

empfiehlt in großer r ſtets die neueſten Jagd gewehre
aller Arten und Syſteme.

Gleichzeitig emp ehle zur bevorſtehenden Hühner Jagd
W Jagdpatrouen, zum Poſtverſand zuläſſig Stück Cal. 16 6,50

7,50Rauchloſe Haslocher Faſan Patronen i

PatronenHülſen 7 I00
100

Patrönen Niederlage von W. Güttler, Reicheuſtein i. Schi.,
der Verein Köln-Rottw. Pulverfabriken.Aue Sorten Patronuen, auch von Tesehner und Dreyse

ſtets vorräthig. Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

T

O d
S

T
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.P B.-V.
Sonnabend, den 10. Auguſt d. Js.

S Sommer-Feſte der „Saalsehlossbrauerei“.
Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das

Lokal von 2 Uhr an. Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außer
ordentlichen Mitglieder und deren Familienangehörigen. Gäſte
dürfen nicht eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet.

Der nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten der
Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten, ſo daß der Eintritt in
das Feſtlokal nur von der Seebener- (früher Trothaer-) Straße aus
erfolgen kann.

Der Vorſtand.
Handwerker- Meister- Verein.
b. Abonnements- Concert
im Pfälzer Schiessgrabem. Der Vorſtand.

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4. r osse Krebse 80 Pfg.
Sool- vorber r Foobider, 5

Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends. Sonntags bis 1 Uhr Mitta Bad Wittekind.

C. O. Wiese'sche Musikschule.
Wiederheginn: Montag, den 5. August.

Fhofographisenhe Apparate
und sämmtl. Bedarfsartikel, Entwickler ete. stets frisch auf La er.
Gratis 2 Dunkelkammern zur gefl. Benutzung. GraNeumarkt-Drogerie, Röhling Trobsoh, Inv. D. teite

Bernburgerstr. 32.

W 97 8S Dawpfwäseherei und
Maschinenplättanstalt

Inhaber

Ernst Heinicke,
Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gzrellt, vei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centuer Mk. 1

m Gardinen find davon ansgenommen. n

Abholung, ſow d t d sGeſpann und röſerfeet endung geſchieht durch eiseggg

Thüring. W eisskallkk.
beſter Ban- und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.m ick und Verlag von Otto Trſet Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.

So

man
friſcl
wirk
wur
wag
Me



Sonnabend Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Beſichtigung der Pfännerſchaftlichen Werke. Der Natur
wiſſenſchaſtliche Verein für Sachſen und Thüringen unternahm

Nachmittag einen Beſuch der Saline hierſelbſt und des
raunkohlenwerkes AltZſcherben der konſolidirten Halleſchen

Pfännerſchaft. Vom Sammelpunkt ab ging der Marſch der Mit
glieder, unter denen o auch eine Anzahl Damen befanden, zunächſt
nach dem Salinenwerk in der Mangsfelderſtraße, wo Herr Faktor
Brinck die Führung übernahm. Es iſt vielleicht manchem Hallenſer
nicht bekannt, daß die Quelle des ſalzhaltigen Waſſers am Hallmarkt
entſpringt und von dort nach dem Salinenwerk hinüber geleitet
wird. Sie tritt in einer Mächtigkeit zu Tage, daß ſie im der
Saline binnen einer Minute einen Kuübikmeter Waſſer geliefert hat.
Dieſes Waſſer (Soole), welches 18 Prozent Salz enthält, läuft p.
nächſt in große hölzerne Kaſten, wo es noch etwas an Salz be
reichert wird, indem es über die ſalzhaltigen Rückſtände der
früheren Gewinnungsprozeſſe hinwegfließt. Durch Maſchinenkraft
wird es dann auf den Reinigungsboden hinauf rnJm Waſſer befinden ſich nämlich noch verſchiedene Stoffe in auf
gelöſtem Zuſtande, die der Salzbereitung zwar nicht entgegen ſtehen,
aber auf Ausſehen und Geſchmack einen Einfluß ausüben, der
den Konſumenten nicht angenehm iſt. Das iſt beſonders das Eiſen,
welches dadurch, daß das Waſſer in langen flachen Rinnen ſehr
ſtark der Luft J wird, J ausgeſchieden wird, indem
es als ockergelber Niederſchlag zu Boden ſinkt. Was ſonſt noch im
Waſſer vorhanden, wird durch die große Filterpreſſe entfernt, durch
welche das Waſſer hindurch gepreßt wird. Die Filter entfernen die
nicht gewünſchten Stoffe aus dem Waſſer. Das gereinigte klare
Salzwaſſer läuft nun in die Siedepfannen. Das ſind große flache
Pfannen von vielen Quadratmetern Fläche, die in ihrer ganzen
Ausdehnung ſtark erhitzt werden. Das Waſſer verdunſtet dabei und
das Salz ſcheidet ſich in Form kleiner Kryſtalle aus.
Mit großen Schaufeln wird es von den bei der Salzgewinnung
beſchäftigten Halloren aus den Pfannen auf Wagen geladen und
nach den Trockenpfannen gebracht, wo das noch feuchte Salz breit
zum Trocknen gelagert wird. Das Sieden in einer Pfanne dauert
etwa 18 Stunden. Währenddes fließt natürlich keine Soole mehr
zu, ſondern ſie wird in größeren hölzernen Bottichen aufgeſpeichert.
Die ganze Sache hört ſich ziemlich einfach an, muß aber doch von
ebenſo fachkundigen Leuten geleitet und ausgeführt werden, wie der
komplizirteſte Betrieb. Herr Faktor Brinck machte den Beſichtigenden
in von Humor gewürzter Rede den ganzen Prozeß deutlich. Dann
lud Herr Bahnmeiſter Krengel die Theilnehmer zu der Fahrtnach dem Braunkohlenwerk AltZſcherben ein. n Zug der
Kohlenbahn ſtand bereit und mit fröhlichen Worten nahm
man in den gut mit Sisplätzen ausgeſtatteten und mit
friſchem Grün ringsum geſchmückten Wagen Platz zu der
wirklich anregenden 7 ahrt durch die Felder. er Perſonenwagen
wurde bei der Hitze wenig benutzt, ſo beliebt waren die „Sommer
wagen“. In AltZſcherben übernahm Herr Grubeninſpektor
Mehl die Führung durch die Werke. Bekanntlich wird daſelbſt
auch Tagebau auf Braunkohlen unternommen. Die Braunkohlen
werden außer als direktes Brennmaterial in dem Werk zu Coaks
und Theer verarbeitet. Das geſchieht in beſonders konſtruirten
Oefen, welche nicht nur die flüſfigen Rückſtände, ſondern auch die
gasförmigen ſammeln und kondenfiren. Das Werk gewinnt nur
den rohen Theer, die weitere Verarbeitung desſelben zu Solaröl,
Paraffin, Kreoſot c. wird hier nicht vorgenommen. Herr Jnſpektor
Mehl erklärte alle Theile des Betriebes in deutlichſter Weiſe. Man
beſichtigte die Schweelerei, die Förderſchächte mit den Pumpen, die
Maſchinenhäuſer, den Tagebau uſw. Jm Saale des Mannſchafts
hauſes wurde allen Theilnehmern ein guter Trunk unklon Bieres
kredenzt, welches Herr Inſpektor Mehl in ſeinen Abſchiedsworten
humorvoll als „Braunkohlenwaſſer“ bezeichnete. Die Verſammelten
ſprachen der Pfännerſchaft und ihren Herren Beamten, die in ſo
freundlicher Weiſe die Leitung übernommen, den Dank durch ein
Hoch aus, worauf die Beamten ein dreifaches: „Glück auf!“ auf die
Gäſte ausbrachten. Darnach dampfte man mittels „naturwiſſen
ſchaftlichen wieder der Stadt zu, wo man noch einige
Zeit im fröhlichen Beiſammenſein im „Paradiesgarten“ verblieb.

Die Leiche des Stagteminiſters Dr. Boſſe wird heute in
der Matthäi Kirche zu Beriin aufgebahrt. Am Sonnabend 10 Uhr
findet dort die Leicheufeier ſtatt worauf die Ueberführung nach dem
Friedhoſe erfolgt. Die Trauerfeier in der Matthäilirche ſoll aufWunſch des Verſtorbenen einfach und ohne Pomp geſtaltet werden.

Der langjährige Freund Dr. Boſſes, Prediger Fiſcher, wird die
Gedenkrede halten. Die Beiſetzung erfolgt, wie vorgemeldet, auf
dem MatthäiKirchhof an der Seite ſeiner Toch'er Eva. Eine ſtille
Feier im engſten Familienkreiſe geht der öffentlichen Feier voran.
Außer ſeiner Wittwe hinterläßt Dr. Boſſe, bekannilich ein geboreuer
Quedlinburger, zwei Söhne, von denen der eine Profeſſor an der
Univerſität Greifswald, der andere Landrath in Minden iſt, ferner
vier Töchter, von denen die eine an den Geheimen
Regierungsrath Frick im Handelsminiſterium verheirathet iſt. Der
letztgenannte iſt ein Kind unſerer Stadt, nämlich der Sohn des vor
einer Reihe von Jahren hierſelbſt geſordenen Rektors der Franckeſchen
Stiftungen D. Dr. Frick, des berühmten Schulmannes. Auch ſonſt
haben den verewigten Kultusminiſter D. Dr. Boſſe an unſere Stadt Halle
in iige und liebe Bande geknüpft, er hat hier die ſchönſten Semeſter
ſeines Studentenlebens verbracht, während welcher er Mitglied des
woch heute blühenden Korps „Palaiomarchia“ geweſen iſt. Er hat
an dem Korps als Alter Herr bis an ſein Lebensende ſtets reges
Intereſſe genommen und ihm noch im vorigen Jahre in Begleitung
des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters Dr. v. Boetticher, der
ebenfalls alter Korpsſtudent iſt, im Korpshauſe einen fröhlichen
Beſuch abgeſtattet. Wem es damals vergönnt war, den Miniſter in
voller körperlicher Rüſtigkeit in der Mitte ſeiner Korpsbrüder be
grüßen zu können, der konnte wohl nicht ahnen, daß wir ſchon nach
ſo kurzer Friſt an der Bahre des Todten würden trauern müſſen.

Zum Kaiſerbeſuch. Gleichwie die Halloren in ihrer
alten hiſtoriſchen Tracht auf dem Hallmarkt, ſo werden auch die
Pfälzer Schützen in der alten Tracht, wie ſie vor 200 Jahren
ebräuchlich war, dem Kaiſer bei ſeiner S S am 26. d. M.adigen und zwar an der Moritzburggrabenbrücke vor dem alten

Geſellſchaftshauſe der Pfälzer Kolonie-Schützen Geſellſchaft in der
Robert Franzſtraße.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein diesjähriges Königs
ſchießen in den Tagen vom 11.—13. Auguſt in der ſeither üblichen
Weiſe auf dem eigenen Schießſtand „Birkhahn“ ab. Montag, den
12. Auguſt findet Auszug, Frühſtück und Schießen nach der Königs
ſcheibe ſtatt. Jetziger Schützenkönig iſt Herr Bäckermeiſter Rob.
Bieler hier.

Vom „Goldenen Herzen“.
konnte geſtern der Beſitzer des alten Gaſthofes „Zum dere
Herzen“ an der Mangsfelderſtraße, Herr Jacobine, begehen. Es
varen nämlich an dieſem Tage fünfzig Jahre vergangen, ſeit das

durch ſein unvergleichlich ſchönes Kulmbacher Bier weit und breit
rühmlichſt bekannte Lokal im Beſitze der Familie Jacobine
ſich befindet. Die Stammgäſte bekundeten ihre freudige Theilnahme
an dem Ereigniß durch prächtige Blumenſpenden und „alle wünſchten
mit vergnügter Miene viel Glück dem lieben Hauſe Jacobine“. Das
„Goldene Herz“ zählt wohl mit zu den älteſten Gaſthäuſern unſerer
Stadt, wenn es nicht gar das allerälteſte iſt; es wurde nämlich in
dem Jahre 1497, wo die hieſige Saline ſeitens des Magdeburgiſchen
Erzbiſchofs, die ja in Halle faſt durchweg reſidirten, eröffnet wurde,

und hat bis zum heutigen Tage ununterbrochen dem
rmüdeten Obdach, dem Hungrigen Speiſe, dem Durſtigen aber

kühlen, köſtlichen Trunk gewährt. Möchte das gemüthliche Lokal,
das zumal in den akademiſch gebildeten wie in den agrariſchen

Ein eigenartiges Jubiläum

3. Auguſt 1901

Kreiſen ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, auch in altbewährter

Solidität und Güte weiterhin blühen
25 Jahre ſind am 6. Auguſt verfloſſen, ſeitdem unſer Mit

bürger Dr. Otto Ule bei dem Brande des Klempner Stümpfelſchen
Hauſes in der Gr. Ulrichſtraße durch einen herabſtürzenden Mauer
ſtein ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf verſtarb. Dr. Ule
war in allen Kreiſen der Bürgerſchaft hochgeachtet und allgemein
beliebt, er war Führer der Halleſchen Turnerſchaft und Kommandant
der Freiwilligen Feuerwehr und als ſolcher eilte er am 6. Auguſt
herbei, um die Löſch und Rettungsarbeiten zu leiten. Er ſtarb
im Dienſte für das Gemeinwohl. Bei dem Begräbniß des beliebten
Volksmannes gab die geſammte Bürgerſchaft dem Verſtorbenen das
Geleit zur ewigen Ruhe. Es war dies ein Trauergefolge, wie es
wohl ſelten einem Sterblichen r Theil geworden iſt. Seine Verehrer
aus den Turnerkreiſen und die hieſige Freiwillige Feuerwehr ſetzten
ihm im Jahre 1886 am 7. Auguſt anläßlich der 10 jährigen Wieder
kehr ſeines Todestages am Grabe auf dem Nordfriedhofe ein ſchönes
Denkmal und friſchen alljährlich an demſelben Tage die Erinnerung

durch Schmückung ſeines Denkmals mit prächtigen
änzen auf.

Der evangeliſche Männer und JünglingsVerein zu
H. Giebichenſtein veranſtaltet am Sonntag, den 4. Auguſt einen
Ausflug nach Merſeburg.

Fachſchule für Damenfriſiren. Geſtern Abend fand im
Hotel Schwarzer Adler“ in Gegenwart des Herrn StadtrathsHöni tz als Vertreter des Magiſtrats, Angehörigen der Handwerker

kammer und der Perrückenmacher-Jnnung die Eröffnung der ſeitens
des Perrückenmacher- und Friſeurgehilfen- Vereins
Halle ins Leben gerufenen Fachſchule für Damenfriſiren
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr E. Rohde, hieß die Erſchienenen
unter Hinweis auf die Zwecke und Ziele des Vereins willkommen
und hob hervor, wie nöthig es ſei, daß auch hier wie in anderen
größeren Städten eine geeignete Lehrſtätte für Damenfriſiren
Slepren werde. Das von ihm auf den Kaiſer als den höchſten

chirmherrn des Handwerks ausgebrachte Hoch fand begeiſterte Auf-
nahme. In der hierauf folgenden Anſprache des Herrn Stadtraths
Dönitz gab derſelbe ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es ein
Gehilfen- Verein ſei, der hierorts eine DamenfriſirFachſchule
geſchaffen; dieſes ſei in Halle zum erſten Male der Fall. Es ſei
dieſe Thatſache als ein ſehr günſtiges Argument eines Theiles der
Gehilfenſchaft zu betrachten und mit Freuden zu begrüßen, gehe
doch hieraus deutlich das Vorwärtsſtreben in den Handwerkerkreifen
hervor. Den Glückwünſchen an den Verein, in dem das
Streben für eine tüchtige Ausbildung der Lernenden ſtets wachſen
möge, ſchloß ſich Namens der Jnnung Herr Ballin an. Er be-
dauerte, daß die ſ. Zi. von der Perrückenmacher-Jnnung geſchaffene
Fachſchule für Damenfriſiren von nur kurzer Lebensfähigkeit geweſen
wäre. Hoffentlich geſchähe die Gründung der jetzigen von dem
Gehilfenverein unter günſtigeren Auſpizien. An die Eröffnung
ſchloß ſich ein Damenſchaufriſiren, bei dem verſchiedene
geſchmackvolle Haarfriſuren zur Ausführung gelangten.

Verband deutſcher Haudlungsgehilfen. Am 29. Juli
waren zwanzig Jahre ſeit der Gründung des Verbandes deutſcher

andlungsgehilfen zu Leipzig vergangen.
Thätigkeit dieſes Ve bandes in dem genannten Zeitraum wird eine
im Druck befindliche Ueberſicht der Oeffentlichkeit Aufſchluß geben
die ſonſtige praktiſche Arbeit des Verbandes aber wird durch die
Gegenüberſtellung folgender, in den „Verbandsblättern“ mitgetheilten
Zahlen in das vortheilhafteſte Licht gerückt. Betreffs der
Stellenvermittelung iſt zu erwähnen, daß 1881 1891 6727 Stellen
durch den Verband beſetzt wurden, in dem Jahrzehnt 1891--1901 da
gegen 31 095, Bei Stellenlgßgkeit wurden n. de her
1891 1901 an 810 Mitglieder 45 805 Mk. Von der Kranken und
c wurden 1883 1891 356-600 Mk. Krankengelder und
13 179 Mk. Begräbnißgelder bei einem Mitgliederbeſtande von 7860
und einem Vermögen von 122 187 Mk. bezahlt; im Jahrzehnt
1891 1901 dagegen wurden an Krankengeld 3 042 750 Mi. und an

Begräbnißgeld 104 180 Mk. verausgabdt, während das Vermögen
480910 Mk. betrug bei einem Beſtand von 21 270 Mitgliedern.
Die Wittwen und Waiſenkaſſe hatte 1891 bei 316 Mit
gliedern ein Vermögen von 114825 Mk., und die Renten
zahlung betrug 15 Mk. im Jahre 1901 hatte die Kaſſe bei1042 Hiitgliedern 527 182 Mk. Vermögen und die jährliche Renten

zahlung belief ſich auf 8254 Mk. Die Altersverſorgungs und Jn-
validitätskaſſe hatte 18901 200 Mitglieder und rund 55 000 Mk. Ver-
mögen, Rentenzahlungen fanden nicht ſtatt; im Jahre 1901 hatte
die Kaſſe 837 Mitglieder, 418 834 Mk. Vermögen und zabhlte jährlich
1482 Mk. Renten. Das Geſammtvermögen der Verbandskafſfen be
trug am 30. Juni 1891 333 579 Mk. jetzt beträgt es 1 671 927 Mk.

Die Halleſche Maſchinenfabrik hält am Sonnabend, den
3. Auguſt ihr Sommerfeſt auf der Peißnitz ab. An demſelben nehmen
ſämmtliche Beamten und Arbeiter der Fabrik mit ihren Familien
theil

Ein Juſtruktionskurſus zur Einführung in die chriſtliche
weibliche Liebesthätigkeit wird vom Verein zur Fürſorge für die
weibliche Jugend (unter dem Protektorat Jhrer ajeſtät der
Kaiſerin, Vorſitzender: Graf A. von Bernſtorff) am 9. September
d. Js. wiederum auf 6 Wochen eröffnet. Frauen und Töchter
gebildeter Stände finden hier Gelegenheit, durch Vorträge, Be
ſichtigungen und praktiſche Anleitung Mittel und Wege zur Be
kämpfung der ſie umgebenden Nothſtände kennen zu lernen und ſich zur
Betheiligung an dieſer Liebesarbeit fähig zu machen. Meldungen ſind

bis zum 23. Auguſt an die n von Müller in Doberanin Megienbucg p. A. Frau von Treskow zu richten, ſpäter nach
Charlottenburg, Uhlandſtr. 194, Gartenhaus II. Auswärtige
Theilnehmerinnen, die um möglichſt frühe Meldung gebeten werden,
zahlen für volle Penſion monatlich 120 Mk., weniger Bemilttelte er
halten Ermäßigung bis zu 80 Mk., ſoweit dies möglich iſt. Ber
lin erinnen zahlen für den Kurſus 10 Mk., außerdem für etwa zu
nehmende Tagesbeköſtigung Mittageſſen 1 Mk., Nachmittagsthee
25 Pfg., Abendbrot 75 Pfg.

SüdſeeBilder. In dem Schaufenſter der Röbling u.
Trobſch, Drogerie und Spezialgeſchäft photographiſcher Artikel, Ecke
Bernburgerſtraße, ſind zur Zeit eine größere Anzahl der von dem
Inhaber genannter Firma, Herrn D. Teitzel gelegentlich ſeiner mehr
jährigen Reiſe an die Südſee c. perſönlich aufgenommenen Photo
graphien, wie zum Beiſpiel diverſe Aufnahmen des in Samoa wieder
eingeſetzten Vizekönigs Mataafa während ſeiner Verbannung auf
Jaluit (Marſchall-Jnſeln), welcher bekanntlich von dem deutſchen
Kaiſer mit einem Degen beehrt wurde, des Hafens Pago-Pago,
vieler Eingeborener c. ausgeſtellt, ſodaß eine Beſichtigung dieſer
Bilder nur zu empfehlen iſt. Auch iſt obiger Herr im Beſitze vieler
OriginalWaffen, welche bei Sachkennern ebenfalls das lebhafteſte
Intereſſe hervorrufen, da ſie ſich von den Waffen der wilden

igge Wer in Bezug auf künſtleriſchen Geſchmack weſentlich
ervorthun.

Das letzte Boettge-Konzert, welches den Manen Strauß
und Lanners gewidmet war, hat ebenſo ſehr angeſprochen und war
ebenſo gut beſucht wie die beiden früher ſtattgefundenen. Beſonderen
Beifall erregte Herrn Boettges Kompoſition „Wiener Walzer von
den Anfängen bis zur Neuzeit“. Auch die „hiſtoriſchen Fanfaren
und Märſche“ wurden ſehr n. Jedenfalls wird
Herr Boettge gern an Halle zurückdenken und die Hallenſer werden
ihn bei einer etwaigen Wiederkehr gern und freudig aufnehmen.

Die Aufſchrift „Poſtkarte“. Ein hieſiger Bürger erhielt
kürzlich aus Boſton (Nordamerika) drei Poſtkarten von einem Ver
wandten, die hier zuſammen eintrafen. Dieſelben wurden gegen ein
Strafporto von je 25 Pfg. 75 Et. ausgehändigt, obwohl ſie
genügend frankirt waren. Bei einer Nachfrage auf dem hieſigen

Ueber die ſozialpolitiſche

Hauptpoſtamte konnte man ſich v auch nicht erklären man
wandte ſich deshalb nach Berlin. Von hier kam der Beſcheid, da
das Strafporto deshalb erhoben worden ſei, weil die Karten
der Adreſſenſeite nicht den Vermerk „Poſtkarte“ getragen haben. Es
handelt ſich hierbei um Anſichtskarten, welche zumeiſt den Vermerk
„Poſtkarte“ nicht tragen. an möge daher dies ſchriftlich ergänzen,
wenn man ſich vor Strafporto ſchützen will. Auch aus anderen
Städten wird gemeldet, daß die Berliner et alle Karten, die nicht
die Aufſchrift „Poſtkarte“ tragen, als Briefe behandelt.

z r Die Polizeiverwaltung gab kürzlich
bekannt, daß die am 20. Juli 1898 erlaſſene be
treffend die Bauzonenordnung, eine theilweiſe Aenderung bezw.
Ermäßigung erfahren habe. Die Bauunternehmer glaubten ſchon,
daß dabei ihren Wünſchen in betreff beſſerer Ausnützung neu zu
errichtender Gebäude Rechnung getragen worden ſei. Nichts von
alledem. Es handelt ſich hierbei lediglich um die an der Peripherie
der Stadt, alſo auch in den Vororten belegenen Grundſtücke, die der
Bauzonenordnung nicht entſprechen, da die betr. Verordnung vor
der Einverleibung gedachter Vororte erlaſſen worden iſt. Es wäre
ungerecht, dieſe mit unter die Beſtimmungen der betr. Verordnung
zu ſtellen. Sache der kommunalen Vereine iſt es nun, dahin
zu wirken, daß der Bauzonenordnung Verſchiedenes an Schärfe ge
nommen, d. h. dahin geſtrebt wird, daß den Bauunternehmern ge
ſtattet wird, das Obergeſchoß durch Schaffung einer weiteren kleinen
Wohnung auf Koſten des Trockenbodens, der dann immer noch groß
genug iſt, beſſer verwerthen zu können. Es würden dadurch eine
ganze Anzahl kleine Wohnungen mehr geſchaffen werden.

Einen „billigen Sonntag“ hat die Direktion des
Zoologiſchen Gartens für den nächſten Sonntag, den 4. Auguſt in
Ausſicht geno nmen.

Baueruregeln für den Monat Auguſt. Wenn's im
Auguſt ſtark thauen thut, bleibt auch gewöhnlich das Wetter gut.
Gewitter um Bartholomä bringen Hagel und Schnee. Jſt's in
den erſten Wochen heiß, ſo bleibt der Winter lange weiß. Wer
in dem Heu nicht gabelt, in der Ernte nicht zappelt, im Herbſt nichtfrüh aufſteht, der ſebt zu, wie's im Winter geht. Höhenrauch im

Sommer, iſt der Winter kein frommer. Freundlicher Barthel und
Lorenz machen den Herbſt zum Lenz. Lorenz muß heiß ſein, ſoll
guter Wein ſein. ZJm Auguſt viel Regen, iſt dem Wein kein
Segen. Nordwind im Auguſt will ſa'n, daß gut Wetter noch hält
an. Mutter Maria, die ſchmerzensreiche, im Sonnenſchein gen
Himmel ſteige, dann können bei trefflichem Wein die Menſchen ſich
trefflich erfreu'n. Geht der Fiſch nicht an die Angel, iſt an Regen
bald kein Mangel. Sonne, ſcheine im Auguſt, daß du uns den
Wein mögſt braten Mond und Sterne ſchaut drauf mit Luſt, daß
er möge wohl gerathen. Bläſet im Auguſt der Nord, dauert gutes
Wetter fort, ſtellen ſich im Anfang Gewitter ein, ſo wird es bis
zu Ende ſo ſein. Hitze um St. Dominicus (4.), ein ſtrenger
Winter kommen muß. Um St. Laurenti (10.) Sonnenſchein,
bedeutet gutes Jahr mit Wein. Sind Lorenz und Barthel (24.)
ſchön, iſt ein guter Herbſt vorauszuſehn. Wie das Wetter an
Caſſian (13.), hält es mehrere Tage an. Hat unſ're Frau gut
Wetter, wenn ſie zum Himmel fährt (15.), gewiß ſie dann
uns Allen viel guten ein beſcheert. Mariä Himmelfahrt Sonnenſchein, bringt uns ſtets guten Wein. Wie Bartho
lomäustag ſich hält, ſo iſt der ganze Herbſt vdeſtellt. Um die
Zeit von Auguſtin (28.) ziehn die warmen Tage hin. Jſt's hell
um den Laurentiustag (10.), viel Früchte man ſich verſprechen mag.

Schlechten Wein giebt's heuer, wenn St. Lorenz iſt ohne Feuer.
Was die Hundskage gießen, muß die Traube büßen. Je dicker

der Regen im Auguſt, deſto dünner wird der Muſt. Der Monat
Auguſt muß Hitze haben. ſonſt. wird dex Früchte Zahl und Güte be

Ta 3g.
Unwahres Gerücht. Jn einigen Kreiſen der Stadt zirkulirie

das Gerücht, daß Herr Dr. Zabel, der fich zur Kur in „Wittekind“
aufhält, geſtorben ſei oder gar gewaltſam ſeinem Leben ein Ende
gemacht habe. Wie das Gerücht auftauchen konnte, iſt unerfindlich,
denn Herr Dr. Zabel, der allerdings leidend nach „Bad Wittekind“
kam, iſt zur Zeit in beſter Körper- und Gemüthsverfaſſung und wi d
in abſehbarer Zeit ſeine Praxis wieder beginnen. Wahrſcheinlich
haben müßige Kaffeeſchweſtern in der ſtillen Zeit ein bischen
„Senſation“ machen wollen. Möge ſich an dem betreffenden Herrn
das alte Vor kswort bewahrheiten, daß der ſchon einmal todt Geſagte
recht lange lebt.

Radlerpech. Geſtern Nachmittag fuhr ein fremder Radler
in der Ludwig Wuchererſtraße ein Kind um, wobei er ſelbſt zu Fall
kam. Beide waren mit dem Schreck davongekommen als die
Polizei zur Stelle war, hatten ſich die Parteien geeinigt.

Verunglückt im Beruf iſt vorgeſtern der Arbeiter Karl
Petrack in der Röhr'ſchen Ziegelei zu Gerbſtedt. Der Mann
kam mit der Hand in das Getriede einer Thonprefſe und mußte der
erhaltenen Verletzungen wegen in das hieſige Diakoniſſenhaus auf
genommen werden.

Ueberfahren wurde geſtern in der Geiſtſtraße durch das
kleine Eſelgeſchirr des Kaufmanns Unger, Triftſtraße 28, die 4 jährige
Frieda Oertel. Glücklicherweiſe erlitt die Kleine nur ganz geringe
Verletzungen.

Karambolage. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ſcheuten
in der Geiſtſtraße die Pferde des von dem Geſchirrführer Riegel,
Raffinerieſtraße 33, geführten Wagens und ſtießen vor dem Grund
ſtück Geiſtſtraße 5 gegen einen mit Mineralwaſſer beladenen Hand
wagen, welcher umkippte und einen Theil ſeiner Ladung auf die
Straße beförderte. 26 Flaſchen wurden dabei zertrümmert.

Gerichtszeitung.
W. Nanmburg, 31. Juli. Das „Naumb. Kreisbl.“ meldet:

Die drei wegen des Draſchwitzer Mordes zum Tode Verurtheilten,
deren einer, Bagehorn, ſich jetzt krankheitshalber im Krankenhauſe
befindet, haben gegen das Schwurgerichts- Urtheil die Entſcheidung
des Reichsgerichts angerufen; vor dieſem wird am 13. Auguſt über
ihr Schickſal entſchieden.

Vermiſchtes.
Jm Zuchthauſe geſtorben. Der Barbier Albert Ziethen iſt,

wie wir ſchon kurz r haben, im Zuchthaus zu Werden ge-
ſtorben. Rahezu 17 Jahre hat Albert Ziethen im Zuchthauſe zu
gebracht, ſeine ſtändigen Bemühungen, das Wiederaufnahmeverfahren
in ſeiner Sache zu erwirken, ſind, wie es ja vorauszuſehen war, nie-
mals erfüllt worden. Welche Formen der plötzliche Tod Ziethens
für das Betreiben des Wiederaufnahmeverfahrens haben wird, das
läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen. Indeſſen läßt die
Strafprozeßordnung das Verfahren auch nach dem Tode des Ver
urtheilten zu. In dieſem Folle ſind dann die Verwandten des
Verſtorbenen zu dem Antrage auf Wiederaufnahme des
Verfahrens befugt. Die Geſchichte und die Schickſale des

Falles Ziethen“ ſind unſeren Leſern hinreichend bekannt. Am85. Oktober 1883, Nachts zwiſchen 411 und 12 Uhr, wurde zu
Elberfeld die Frau des Barbiers und Gaſtwirths Albert Ziethen
in der Wirthsſtube des ihrem Manne gehörigen Hauſes Bachſir. 91
durch Hiebe über den Kopf ermordet. Am Nachmittag dieſes Tages
war Ziethen in Köln geweſen und von dort mit dem letzten Zuge
gegen 9 Uhr nach Elberfeld zurückgefahren, wo er kurze Zeit nach
11 Uhr eintraf. Nach der Beweisaufnahme muß alſo Zieihen un
mittelbar nach ſeiner Rückkehr die fürchterliche That begangen haben.
Das Schwurgericht in Elberfeld verurtheilte Ziethen im Jabr- 1885
wegen Gattenmordes zum Tode; die Strafe wurde indeſſen nicht
vollſtreckt; Albert Ziethen wurde vielmehr vom Kaiſer zu ſebens
länglichem Zuchthaus begnadigt und in der Anſtalt zu Werden



inkervirt. Gleich dakauf begannen von den verſchiedenſien Seiten die
Anſtrengungen die Unſchuld des Verurtheilten nachzuweiſen.
Der Verdacht der That richtete ſich auf Auguſt Wilhelm,
ven Lehrling Ziethens, den ſchon während des Prozeſſes
gegen Albert Ziethen eine Reihe Zeugen und Sachverſtändige
als den Mörder der Frau Ziethen bezeichneten. Ein Brief, den

iethen im Jahre 1892 an Wilhelm ſchrieb und der vier Jahre
päter aufgefunden wurde, ſchien dieſen Verdacht zu beſtätigen. Ein
erfahren gegen Wilhelm wurde eingeleitet; nachdem Ziethen ſchon

drei Jahre im Gefängniß war, legte Wilhelm vor dem Kriminal
kommiſſar von MerſcheidtHülleſſem ein ausführliches Geſtänd
niß ab. Später widerrief indeſſen Wilhelm ſein Geſtändniß
trotzdem beſchloß damals das Slberfelder Landgericht die
Wiederaufnahme des Verfahrens. Die Staatsanwaltſchaft aber legte
gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde beim Oberlandesgericht Köln ein
und dieſes verwarf die Wiederaufnahme Wilhelm ſei unglaub
würdig, weil er von der Familie Ziethen wahrſcheinlich durch Ver
Gr ungen beeinflußt worden ſei. Wilhelm wurde ſofort aus dem

efängniß entlaſſen und iſt ſeit dieſer Zeit ſpurlos ver-
ſchollen. Einer der eifrigſten Kämpfer für die n rer Sache
war der inzwiſchen verſtorbene Oberſtleutnant von idy. Ertrat in öffentlichen Verſammlungen aufs Wärmſte für diethen ein.

Die Großſtadt Eſſen. Geſtern wurde die Eingemeindung
Altendorfs nach Eſſen vollzogen. Jetzt ſteht Eſſen mit 182 000 Ein
wohnern und 1838 Hektar Grundfläche an ſiebenter Stelle unter
den Städten Preußens.

Jn Borknm tritt ſehr beſtimmt das Gerücht auf, daß der
Weſtſtrand der Jnſel, an dem das tiefe Fahrwaſſer vorbei
führt, zum Schutze der Emsmündung befeſtigt werden ſoll. Durch
den neuen Emdener Hafen hat die Ems ſehr an Bedeutung ge
wonnen.

Die geſunkene Dampfpinaſſe des Schulſchiffs „Stoſch“ iſt
geſtern Abend bei Kiel glücklich gehoben worden.

Mit dem Automobil verunglückt. Der Paris Mülhauſener
Expreßzug ſtreifte Nachts nach der Station Altkirch ein Automobil,
deſſen Lenker, der Baſeler Bau Unternehmer Zuck, bei dem er
folgenden Sturz den Tod fand.

Eheſtandéwirren in einer amerikaniſchen Millionärs-
familie. Aus New- York wird berichtet: „Boß“ Hanna, der als
„Präſidentenmacher“ bekannte Millionär, der Herrn Mac Kinley auf
den Präſidentenſtuhl der Vereinigten Staaten geſetzt hat, iſt in tiefer
Betrübniß, weil in ſeiner eigenen Familie ein Chaos herrſcht, das
der geriebene Politiker nicht entwirren kann. Jn der oder vielmehr
in den Ehen ſeines einzigen Sohnes Daniel jagt ein Skandal den
anderen und der „Boß“ muß thatenlos dabei ſtehen. Daniel Hanna
heirathete ſeine jetzt von ihm geſchiedene Frau im Jahre 1887 heimlich,
zur Zeit, als er 20 Jahre alt war, während ſie, das ſimple FräuleinMary Hatrington, 16 Jahre zählte. Das junge Paar wohnte in
Cleveland (Ohio), wo ihm drei Knaben geboren wurden, die jetzt 13
reſp. 11 und 7 Jahre alt find. Eine intime Jugendfreundin der
Frau, Frl. r Gordon, verkehrte viel im Hauſe. Jm Jahre 1897
heirathete Frl. Gordon einen Herrn Walter de Maud, ließ ſich aber
drei Jahre ſpäter wieder ſcheiden. Bald darauf erlangte auch Frau
Hanno eine Scheidung von ihrem Manne, und am 19. Februar 1901
heirathete Daniel Hanng die Jugendfreundin ſeiner Frau.
Letztere reiſte eine Woche vor der Hochzeit mit
ihren Kindern nach Europa und ließ nach ihrer
Rückkehr ihrem Ex Gatten eine Reiſerechnung von 35 800 Mark
präſentiren mit der Erklärung daß ſie die Reiſe im Intereſſe der
Erziehung der Kinder gemacht habe. Als nun Daniel Hanna voreinigen Tagen erfuhr daß ſeine Ex-Gattin „im Intereſſe der Er
Rehung der Kinder“ eine zweite Europareiſe unternehmen wolle,
erwirkte er, da ihm dieſe Erziehungsreiſen zu koſtſpielig wurden,
einen Einhaltsbefehl, der die Frau daran verhindern ſollte,
mit ihren drei Jungen den Staat Ohio zu verlaſſen.
Die reiſeluſtige Dame ſchlug aber ihrem Ex Gatten
ein Schnippchen, indem ſie ihre Wohnung in Cleveland
vurch eine Hinterthür verlich, mit den dret Jungen über einen Zaun
der gute Daniel und der Sheriff mit dem „Einhaltsbefehl“ ſtanden
da wie die betrübten Lobgerber und hatten das Nachſehen. Daniel
Hanna aber ermannte fich raſch, ſetzte ſich in den Eilzug und jagte
ſeiner „Geweſenen“ nach. Er entdeckte ſie im Savoy-Hotel in New
Hork und ließ das Hotel von Geheimpoliziſten bewachen. Aber
die reſolute Dame zeigte zum zweiten Male, daß ſie an Findig-
keit ihrem Ex Gatten weit überlegen iſt, denn ſie entſchlüpfte wieder
durch ein Hinterthürchen und „flog“ in einer Droſchke nach dem
Dock der Cunard-Linie, wo die „Campania“ zur Abfahrt fertig lag.
Hanna und die Geheimpoliziſten folgten im Carriöre in drei anderen
Droſchken. Die geweſene Frau Hanna hatte auf der „Camponia“
für ſich und ihre Kinder drei Kajüten belegt, aber vor jeder Kajüte
ſtand ein baumlanger Matrofe, jedem den Eintritt verwehrend. Die
Geheimpoliziſten durften die Kajütenthüren nicht gewaltſam
öffnen, wenn ſie nicht ganz ſicher waren, daß die Geſuchten ſich darin
befanden. So konnte der durch Hannas Anwälte in NewYork
erwirkie Habeas CorpusBefehl, demzufolge Frau Hanna mit den
Kindern vor Gericht erſcheinen ſollte, ebenfalls nicht zugeſtellt werden,
und Daniel wird auch die neuen Reiſekoſten ſeiner erſten Liebe
bezahlen müſſen. Es ſei noch erwähnt, daß die geſchiedene Frau
von ihrem ehemaligen Gatten 32 000 Mk. Alimente erhält.

Den Mitgliedern des Deutſchen Flottenvereins hat der
Kaiſer das Recht verliehen, das Abzeichen des Vereins im Stander
anf weißem Felde zu Die Kanzlei des Vereins giebt der-
Fige Stander in drei Größen zum Preiſe von 5, 7,50 und 40 Mk.

Sämmtliche Rückfahrkarten nach London haben vom
1. Auguſt ab 45 Tage Giltigkeit erhalten. Gleiche Giltigkeitsdauer
der Rückfahrkarten iſt mit dieſem Tage auch im Verkehr mit Däne-
mark und Schweden in Kraft getreten.

Der deutſche Mechanikertag, die von der Deutſchen Geſell
(chaft für Mechanik und Optik alljährlich veranſtaltete Verſammlung
der Jünger und Freunde der h wird in dieſem
Jahre zu Dresden am 16. und 17. Auguſt ſtattfinden.

Ausſtellung für Unfall-Schutz und -Verhütnng, Sanitäts
and Rettungsweſen, zu Frankfurt a. M., 5. bis 21. Okt. 1901.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, Prinzeſſin von r
hat das Protektorat der Ausſtellung übernommen. Der Miniſter
des Jnnern ſtiftet einige Medaillen als Ehrenpreis vom
Miniſterium des Jnnern für die Ausſtellung, und zwar
werden dieſelben auf Antrag des Preisgerichtes von ihm
aus verliehen werden. Der Handelsminiſter hat den Ober-
präſidenten in Kaſſel veranlaßt, ihm Weſen Vorſchläge für Ver
ung der Staatsmedaille Friedrich ſ. Zt. zu machen.
Der Landwirthſchaftsminiſter hat in Ausſicht genommen, für
Gegenſtände, die zur Ausſtellung kommen und die auf dem Ge
biete des UnfallSchutzes und Verhütung im Landwirthſchafts
detrieb von Bedeutung ſind, Medaillen zu verleihen. Eine Reihe
weiterer Staatsmedaillen auch von den Bundesſtaaten,
owie die Ernennung offizieller Kommiſſare iſt in ſicherer

usſicht. Das Reichsverſicherungsamt hat das techniſche Mitglied
desſelben, Geheimen Regierungsrath Profeſſor Hartmann, als
Kommiſſar für die Prämiirung in Ausſicht genommen. Der Staats
ſekretär des Jnnern hat anheimgeſtellt, ein oder zwei mit der er
jorderlichen Sachkunde ausgeſtattete Reichsbeamte als Mitglieder
des Preisgerichtes für die Prämiirung der Schauſtücke heranzuziehen.

Werthvolles Heizmaterial. Einer Köchin in der Prinz-
Regentenſtraße zu München hatte die Herrſchaft zur Beſtreitung
oon Auslagen c. auf die Dauer ihrer Abweſenheit in den Ferien
neben Münze auch 300 Mark in Papier hinterlaſſen. Am
Freitag voriger Woche ſchürte die Köchin in der Küche Feuer an
und beyutzte dazu auf dem Tiſche liegendes Papier. Kaum loderte
das Feuer empor, da vermißte die Köchin das Papiergeld. Jhr
Verdacht, es zum Einſchüren verwendet zu haben, erwies ſich nur
zu begründet, denn als ſie das Feuer raſch wieder abgelöſcht hatte,
fand ſie noch unverkohlte Reſte der drei Hundertnoter.

von gewinnendem

Jn den Ausſtand getreten iſt an einer großen ſchleſiſchen
Krankenanſtalt das geſammte Perſonal, Aerzte, Geiſt-
liche, Krankenpfleger und Krankenſchweſtern, weil es ſich weigert,
unter der bisherigen Oberin weiter zu arbeiten.

Eine kleinruſſiſche Bibelüberſetzung. Der vor einigen Jahren
verſtorbene kleinruſſiſche Gelehrte Kuleſch hinterließ eine von ihm
im Laufe vieler Jahre beſorgte Ueberſetzung der ganzen heiligen
Schrift ins Kleinruſſiſche. Dieſe Ueberſetzung wurde dann von dem
Gelehrten J. Lewizki geprüft, ergänzt und verbeſſert, und die Wittwe
Kuleſchs wollte dieſe erſte vollſtändige kleinruſſiſche Bibelüberſetzung
dem Druck übergeben. Die ruſſiſche geiſtliche Zenſur geſtattete
die Drucklegung des Werkes jedoch nicht. Frau Kuleſch hat ſich
nun an die Britiſche Bibelgeſellſchaft gewandt und dieſe ging auf
das Anerbieten ſofort ein. Frau Kuleſch hat das Verlagsrecht für
5000 Rubel an die genannte Geſellſchaft verkauft.

Die Erfolge der Lungenheilſtätten. Das kaiſerliche Geſund
heitsamt hat dem TuberkuloſeKongreß eine Statiſtik über mehr als
6000 Kranke vorgelegt, welche von Anfang 1899 bis Mai 1900 in
deutſchen Lungenheilſtätten behandelt wurden. Die Statiſtik führt
zu dem erfreulichen Ergebniß, daß von den im erſten Stadium der
Krankheit in Anſtalten aufgenommenen Kranken 95 v. H. geheilt
oder bedeutend gebeſſert entlaſſen werden konnten. Aber auch von
den in den letzten Stadien der Krankheit in Behandlung Genommenen
konnten noch 71 v. H. als geheilt oder gebeſſert entlaſſen werden.
Bei dieſem Ueberblick wird man als Deutſcher das Gefühl freudiger
Genugthuung empfinden, daß eine ſo hervorragend ſozialhygieniſche
und menſchenfreundliche Bewegung, wie ſie die Bekämpfung der
Tuberkuloſe darſtellt, in unſerem Vaterlande beſonders tief gewurzelt
iſt und die beſten Erfolge vorausahnen läßt.

Eine übergangene Station. Bei der unlängſt ſtattgehabten
Einweihung der neuen Bahnſtrecke Homburg-Friedberg entwickelte
ſich ein heiterer Zwiſchenfall auf der Station Seulberg. Dort
hatten ſich nämlich die Vertreter der Gemeindebehörde nebſt einer
Deputation der Jnduſtrie, ſowie der Landwirthſchaft eingefunden
und harrten in ſtummer Erwartung der Ankunft des von Homburg
kommenden Feſtzuges, um denſelben zu begrüßen und an der feſt
lichen Fahrt Theil zu nehmen. Endlich iſt der Zug in Sicht. Alles
iſt aufs Höchſte geſpannt. Da ſei es, daß man vergeſſen hatte,
die Seulberger auf das Programm zu ſetzen, ſei es, daß die über
aus ſchön geſchmückte Sekundärbahn-Lokomotive im Bewußtſein
ihrer Schönheit übermüthig wurde und es unter ihrer Würde hielt,
anzuhalten kurzum, der Zug ſauſt in voller Geſchwindigkeit,
ohne auch nur Miene zum Anhalten zu machen, durch die Station
vorbei an den erwartungsvollen Geſichtern und eilt nach Friedrichs-
dorf. Aber die von Seulberg ſind Männer der That und laſſen
ſich durchaus nicht ſo leicht aus der Faſſung bringen. Raſch ent
ſchloſſen ſetzten ſie ſich in Trab, derſelbe verwandelt ſich in Galopp,
dann in Sekundärbahngeſchwindigkeit und endigt mit dem Reſultat,
daß die tapfere Schaar faſt gleichzeitig mit dem durch-
gegangenen Feſtzuge auf der Station Friedrichsdorf ein
trifft, gerade noch rechtzeitig genug, um in das Hoch der Friedrichs-
dorfer einzuſtimmen, den ungetreuen Zug zu beſteigen und auf
demſelben nach Friedberg zu dampfen, wo der gemeinſame Durſt
bald alle Feſttheilnehmer in ſchönſter Harmonie vereinigte.

Bei dem Ban der evangeliſchen Kirche in Schidlitz (Weſt-
preußen) waren als Klempner drei Sozialdemokraten
beſchäftigt. Dieſe hatten das Dach des Thurmes mit Kupfer ein-
zudecken und ſollten auch die Kuppel hinaufbringen. Jn ſolche
Kuppeln werden in der Regel in dicht verſchloſſener Kapſel allerlei
Urkunden niedergelegt. Die „Genoſſen“ fertigten auch eine Büchſe,
in die ſie ein Exemplar der „Königsberger Volkszeitung“, des
„Vorwärts“, des „Wahren Jakob“, der „Metallarbeiter-Zeitung“
und einige andere Schundblätter legten. Sodann fügten ſie ein
Schriftſtück bei, in dem ſie ſagten, die Unterzeichneten hätten die
Klempnexarbeit an der Kirche ausgeführt, ſeien Mitglieder des
Metallarbeiterverbandes, gehörten der ſozialdemokratiſchen Partei
an und ſeien der Hoffnung, daß beim Oeffnen der Kuppel die Ziele
girtkitad tn heuſt sh. Kie Eetigldemetlghen W cf ſétver dige
Außer den drei Klempnern ſetzten noch mehrere Danziger Genoſſen
ihren Namen auf das Schriftſtück. Die Büchſe lag ſchon eine
Weile in der wohlverſchloſſenen Kuppel, als der Polizei von der
Sache Anzeige gemacht wurde. Die Kuppel wurde ſelbſtverſtändlich
ſofort wieder geöffnet und die Büchſe daraus entfernt und beſchlag
nahmt. Gegen die Veranſtalter der unziemlichen Handlung iſt
gerichtliche Klage erhoben worden.

Ein entſetzliches Brandunglück hat ſich, wie ſchon kurz ge
meldet, Nachts bei Elbing in der Drauſenniederung zugetragen. Jn
Hohenwalde bei Markushof entſtand auf nunaufgeklärte Weiſe im
oberen Stockwerk des Wohnhauſes des Beſitzers Peter Pauls Feuer.
Es ſchliefen oben vier Kinder des Herrn Pauls im Alter von 6
bis 10 Jahren, während die Ehegatten und zwei jüngere Kinder
ſich in den unteren Räumen des Hauſes befanden. Kurz nach
Mitternacht weckten herzzerreißende Feuer und Angſtrufe aus dem
oberen Stockwerke die Eltern aus dem Schlafe. Der ganze obere
Theil des mit Rohr gedeckten Hauſes ſtand bereits in hellen Flam-
men, der Weg war den Kindern nach unten abgeſchnitten. Doch
in der Todesangſt ſprang eins durch das nicht ſehr hochgelegene
Fenſter und entkam ſo den Flammen. Den Erwachſenen gelang
es nur mit genauer Noth, ſelbſt dem Feuertode zu entgehen. Sie
mußten aus den Betten durch die Fenſter ins Freie flüchten. Eins
der unten ſchlafenden Kinder konnte noch von den erſchreckten Eltern
ergriffen werden, während das jüngſte, erſt 12 Monate alte Kind
chen dem raſenden Elemente überlaſſen werden mußte. Alle
vier Kinder, die drei im oberen und das jüngſte im unteren
Stockwerk, verbrannten. An irgend welche Rettungsmaß-
regeln war garnicht zu denken. Das Wohnhaus, Stall und Scheune
brannten gänzlich nieder.

Der Gipfel der Diebesfrechheit. Um ſein Fuhrwerk be
ſtohlen und dann noch als Dieb von zwei Schutzleuten nach der
Wache transportirt zu werden, das iſt etwas ſehr viel Pech. Dieſes
unangenehme Abenteuer mußte unlängſt ein biederer Pariſer
Roſſelenker, Louis Nomme, beſtehen. Und das ging ſo zu:
Bei einem Wagenverleiher ſprach eine ſehr reſpektable Dame

Aeußern vor und ſagte zu dem Fuhr
berrn: „Mein Name iſt Jeanne Bochet, ich bin aus
Vincennes. Ich habe heute längere Zeit in Paris zu ihun, wollen
Sie mir für mehrere Stunden einen Wagen zur Verfügung
ſtellen.“ Der Droſchkenhalter ließ ſofort anſpannen und vorfahren,
Louis Nomme mußte ſich auf den Bock ſetzen und erhielt von ſeinem
Herrn den Befehl, ſich den Weiſungen der Dame genau zu fügen
und am Ende der Fahrt das vereinbarte Fahrgeld einjukaſſiren.
Eegen Abend ließ Jeanne Bochet vor einem Reſſaurant auf dem
Boulevard Richard Lenac halten und lud den Kutſcher ein, mit ihr zu
diniren. Dieſer ſträubte ſich naturgemäß zuerft, aber das Diner
lockte zu ſehr und er nahm die Einladung an. Die
gütige Geberin ließ die feinſten Speiſen ſerviren
und die theuerſten Weine einſchenken. Kurz vor
dem Ende der Mahlzeit erhob fie ſich plötzlich und erklärte, ihr ſei
unwohl geworden, ſie wolle ſich nur in der gegenüber liegenden
Apotheke ein Mittel geben laſſen. Statt jedoch in die Apotheke zu
ehen, ſchwang ſich die Schwindlerin auf den Bock des vor der
hür haltenden Wagens, hieb auf das Pferd ein und die Equipage

verſchwand, et noch der beſtürzte Kutſcher recht wußte, was ge
ſchehen war. Die Situation des Geprellten wurde dadurch nicht an
r der Wirtherſchien und ihm die Rechnung für das

iner präſentirte. Der Aermſte hatte keinen Sou in der Taſche und
verſuchte vergeblich klar zu machen, welch einer geriebenen Gaunerin
er zum Opfer gefallen ſei. Der Wirth ſchalt ihn einen Zechvreller
und Dieb und ließ ihn kurzer Hand abführen. Auf der Polizei
wache ſtellte es ſich dann heraus, daß ſeine Angaben auf Wahrheit
beruhten. Sein Dienſtherr entließ ihn jedoch noch in derſelben Nacht.

Vom Stahlſtreik in Nordamerika. Dem „B. T.“ wird aus
NewYork telegraphirt Die geſtrige Verſammlung des Ausſchuſſes

er in Pittsburg war ein vollſtändigesder vereinigten Stahlhandwer

iasko. Es waren überhaupt nur 12 Mitglieder erſchienen. Der
tahltruſt will nicht mehr zugeſtehen, als ſeine urſprünglichen Be

dingungen lauteten, und der Präſident der Arbeitervereinigung,
Schaffer, iſt außer Stande, ein Kompromiß zu erlangen. Es heißt,
wenn es auch jetzt nicht zu einer Einigung kommen würde, werde
der Truſt verſüchen, den Streik zu brechen durch Verwendung von
Streikbrechern unter polizeilichem Schutz.

Eine unheimliche Spazierfahrt. Drei deutſche Touriſten
waren dieſer Tage in Kopenhagen eingetroffen, um die Sehens
würdigkeiten der däniſchen Haupiſtadt in Augenſchein zu nehmen.
Nachdem ſie dem ThorwaldſenMuſeum den obligaten Beſuch abge
ſtattet hatten, nahmen ſie eine Taxameterdroſchke, um nach dem
Roſenborger Schloſſe zu fahren. Die Fahrt dauerte ſehr lange, eine
Stunde verlief nach der anderen und der Wagen rollte noch immer
weiter. Die Touriſten wunderten ſich über die enormen Entfernungen
der Hauptſtadt und interpellirten mehrmals den Kutſcher, der jedoch
unbeweglich auf dem Bocke ſaß und keine Antworl ertheilte, was die
Touriſten ſeiner Unkenntniß der deutſchen Sprache zuſchrieben. Man
war bereits außerhalb der Stadt, und da die lange Fahrt in der
glühenden Hitze immer unerträglicher wurde, riefen die Touriſten,
einen Poliziſten an, der vorbeiging und baten ihn um Hilfe. Er
wandte ſich an den Kutſcher und konſtatirte nun, daß der Mann
bewußtlos vornüber gebeugt auf dem Bocke ſaß. Er war von einem
Hitzſchlage getroffen worden und hatte die Zügel in der Hand be

alten, während ſein Gaul beſtändig weiter trabte. So waren die
Fremden mehrere Stunden, ohne es zu ahnen, mit dem bewußt
ioſen Kutſcher herumgefahren und hatten eine ſo weite Strecke zurück

elegt, daß das Fahrgeld 25 Kronen betrug. Das RoſenborgerSchloß aber bekamen ſie nicht zu ſehen.

Crispi. Das „B. T.“ meldet aus Mailand: Der Vatikan hat
wieder den Verſuch gemacht, bei Crispi vorzudringen. Geſtern begab
ſich ein Pfarrer zur Villa Lina, wo ihm Advokat Paratore mittheilte,
daß Crispis Körper bereits leblos ſei, nur der mächtige Wille
dominire noch. Der Verſuch des Pfarrers, Crispi zu ſprechen, wurde
von der Fürſtin Longuagloſſa vereitelt.

Entſprungener Kapellmeiſter. Der von der Dresdener
n gefuchte Kapellmeiſter Raymond Tendler iſt während des

ransportes aus Prag an der mähriſchen Grenze nächſt der Station
Schönfrieſen aus dem Perſonenzuge geſprungen und ſeinen Trans
porteuren entkommen.

Ueber die Vorgänge auf dem im Rothen Meer ge-
ſtrandeten Dampfer „Aſturia“ liegen nach der „Köln. Ztg. auffallend widerſprechende Meldungen vor. Nach der einen ſoll das Schiff
von Eingeborenen geplündert worden ſein und der der italieniſchen
Oberhoheit unterſtehende Sultan ſoll ſich weigern, die geraubten
Güter wieder herauszugeben. Als dieſe Nachrichten eingingen, wurde
von Berlin die italieniſche Regierung gebeten, ſich des geſtrandeten
Schiffes anzunehmen, und es kam auch ſogleich aus Rom die Ant
wort, daß italieniſche Kriegsſchiffe angewieſen ſeien, der „Aſturia“
Schutz zu gewähren. Manches in dieſer Sache iſt nicht klar und es
ſcheint, daß es ſich hier auch um Streitigkeiten zwiſchen der Schiffs
leitung und Verladern handelt. Letztere ſcheinen Verſuche gemacht
zu haben, das Schiff ſelbſtändig zu entladen.

Vier Menſchen verſchüttet. Beim Zuſammenſturz eines
17 Meter hohen Ausſichtsthurmes auf dem Berge Etzel bei Einſiedeln
wurden vier Jtaliener verſchüttet.

Ein junger Märtyrer ſeiner Vaterlandsliebe. Die
Engländer bekunden in militäriſchen Dingen manchmal An
ſchauungen die uns Deutſchen geradezu unbegreiflich erſcheinen
wollen. Kleine Meutereien der Mannſchaften und grobe Jnſub-
ordinationen hoher Offiziere ſind, wenn nicht direkt mit dem Mantel
der Liebe bedeckt, ſo doch nur mit geringfügigen Strafen geahndet
worden. Zu Gunſten einer Anzahl wegen Schlafens auf Poſten zu
Freiheitsſtrafen verurtheilter Soldaten wurde erſt kürzlich wieder eine
ſentimentale Agitation ins Werk geſetzt, obwohl man ſich eine
ſchwerere Pflichtvergeſſenheit doch kaum vorſtellen kann. Aber einer
der Verurtheilten verdient wohl Mitleid, er war zu ſchwach, die Laſt
des Dienſtes, die er auf ſich genommen, zu tragen. Bei uns hätte
man ihn gar nicht ins Heer aufgenommen. Als der ſüdafrikaniſche

en ansbpeſt und die Wogen des Patriotismus in
ngland eſonders hochgingen, ließ er ſich, ein

Knabe von noch nicht ganz 16 Jahren, für das
Heer anwerben. Nachdem er an 13 Gefechten tapfer theilgenommen
hatte und faſt beſtändig unterwegs auf dem Marſche geweſen war,
verfiel er eines Tages auf Poſten, zu Tode ermattet, in tiefen
Schlaf. So wurde er gefunden und zu zwei JahrenGefängniß verurtheilt, die er jetzt in England verbiußſt. Wenn
das Schickſal dieſes Jünglings die Herzen rührt, ſo wird
man dafür auch in Deutſchland Verſtändniß haben. Aber
ſogleich ſcheiden ſich wieder engliſche und deutſche Anſichten über den
Weg, auf dem dem Unglücklichen geholfen werden ſolle. Bei uns
würde man es ſicherlich mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer ver
ſuchen, bei unſeren Vettern jenſeits des Kanals greift man zu
einer parlkamentariſchen Anfrage. Der Staatsſekretär des
Krieges ſoll intervrellirt werden, ob er wiſſe, daß dieſer
Knabe zwei Brüder im Heere und einen in der
Marine beſitze, die ſich ſtets gut geführt hätten, ob er wiſſe, daß die
Eltern des Jünglings wegen ſeiner Verurtheilung den tiefſten Kummer
empfänden und die Geſundheit der Mutter darunter ſchwer gelitten
habe. Die Jnterpellation gipfelt in der Frage, ob Ausſicht vor
handen ſei, daß der Knabe baldigſt entlaſſen werde. Allgemein iſt
der Wunſch, daß die Antwort bejahend lauten möge.

Wetterbericht vom 2. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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11Skagen 758,4) W leicht Dunſt 19,2212 Kopenhagen 759,7) 0 ſehr leicht halbbedecke 19,20
13Karlſtad 757,9 8W leicht wolkig 20,60
14 Stockholm 759,6) 80 leicht wolkenlos 22,30
15Wisby 759,81 N mäßig halbbedeckt 19,60
16 Haparanda 758,7 W leicht wolkig 15,70
17 J Vorkum 762,2 N W mäßi albbedecktſ 18,9918Keitum 760,8) NW h ß bedeckt 1890
19 Hamburg 760,2 NNVW leicht halbbedeckt] 18,00
20 Swinemünde 758,2 NO ſehr leicht wolkenlos 20,69
21Rügenwalder

münde 758,4 080 leicht lkenlos 19,8022 Neufahrwaſſer 758,6 NNO ſehr leicht weiter
23Memel 758,8) ONO ſehr leicht wolkig 22,30
24 Münſter (Weſtf.) 761,4 NN0 mäßi r25 Hannover 759,71 N. man oegt
26 Berlin 757,1 No ſchwach heiter 228327 Chemnitz 756,2 080 leicht wolkig 18,50928 Breslau 753,2 0 leicht Regen 196
29 Metz 761,31 N ſchwach bedeckt 15,40
30 Frankfurt a. M. 757,66 N mäßig bedeckt 19,50
31 Karlsruhe 759,0) W ſchwach Regen 17,0
32 München 759,0 well kriſch bedeckt 16,6*
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Holyhead 769,4 NW leicht halbbedeckt 13,9034 Bodö 5 N leicht halbbedeckt 10,40
35 Riga 7599 SW ſehr leicht heiter 21,10

Hamburg, 2. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 ww) liegt weſtlich von Jrland, das Minimum (753 mw)
über Südoſtdeutſchland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache nördliche
bis öſtliche Winde, meiſt trübes Wetter, in Süddeutſchland viel
Regen. Etwas kühleres Wetter mit wechſelnder Bewölkung,
vielfach Gewitter. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Auguſt.

Wetterbericht vom 2. Auguſt, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland anhaltend weiter gefallen bei
meiſt nördlichen Winden und noch wärmerer Temperatur eine
Depreſſion hat ſich von Süden her ſchnell genähert, unter ihrem
Einfluß herrſcht in Deutſchland vielfach trübes Wetter mit
Regenfällen und Gewittern, nur der Norden iſt noch theilweiſe
heiter, doch dürften ſich die vorgenannten Erſcheinungen auch
dahin ausbreiten.

Vorausſichtliches Wetter am Z. Auguſt. Zeitweiſe
eiter, vielfach wolkig, warm und ſchwül, ſchwere Gewitter mit
egengüſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 32. Juli. (Wole.) Die ſtändige Deputation
der Woll Intereſſenten berichtet: Der verfloſſene Monat bvrachte,
trotzdem dieſe Zeit eine ſtille zu ſein pflegt, immerhin einen Umſatz
von 1700 Ctr. Rückenwäſchen und 2800 Etr. Schweißwollen deutſcher
Herkunft, die zumeiſt an inländiſche Fabrikanten verkauft wurden,
ein Ergebniß, das ſowohl bezüglich der Ziffer, als auch der Preiſe
als befriedigend bezeichnet werden kann. Der vorhandene Bedarf
der Jnduſtrie, die Billigkeit des Produktes, ſowie die beſſeren Nach
richten über die Londoner Auktionen haben eine zuverſichtlichere
Stimmung in allen intereſſirten Kreiſen hervorgeruten. Für Kolonial
Wollen kam die um dieſe Jahreszeit gewöhnlich herrſchende Ge
ſchäftsſtille mehr zum Ausdruck, immerhin fand aber eine regel
mäßige ruhige Nachfrage ſtatt, welche zu einem Umſatz von circa
2500 Ballen (zur Hälfte Auſtral- und BuenosAyres, zur anderen
Hälfte Kapwollen) führte. Preiſe konnten ſich feſt behaupten und
zeigte ſich in vielen Fällen, namentlich gegen Schiuß des Monats,
eine Neigung nach oben.

Braunſchweig, 1. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Braun
ne Juteſpinnerei ſchlägt 8 Dividende gegen 10 im

orjahre vor.

Koukursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Nachlaß des Schornſteinfegermeiſters Auguſt Spangen-

berg in Radegaſt b. Cöthen. Elektrotechniker Ernſt Keßler in
Dresden. Grundſtücksbeſitzerin Marie ledige Beley in Dresden.
Savoy Hotel und Bad Albertshof, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Dresden. Glaſermeiſter Friedrich Guſtav
Kittler in Leipzig. Landesproduktenhändler Adolf Löbl in
Chemnitz. Nachlaß des Schuhmachermeiſters Chriſtian Andres in
Eckardtshauſen. Kaufmann Friedrich Wilhelm Lortz in Forſt i. L.
Handelsmann Karl Johannes Schönberg in Oſchatz. Geſchäfts

hrer Dr. Ludwig Gembicki in Halberſtadt. Marie verw.
Weiske, Jnhaberin eines Baumwollwaarengeſchäfts in Leipzig-
Lindenau. Zuckerwaarenhändlerin verehel. Pauline Krahl geb.
Kopp in Merſeburg. Handelsgeſellſchaft Schemalleck u. Uhr
in Tangermünde. Schriftſetzer und Materialwaarenhändler Paul
Robert-Poſer in Niederplanitz.

WochenMarktberichte,
Halle g. S., 2. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
P en und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

ie Beſſerung im Geſchäfte hält an und iſt anzunehmen, daß die
Preiſe für feinſte friſche Butter in den nächſten Wochen weiter an
ziehen werden.

Wirklich feinſte Molkereibutter 104

I do. 95 103II do. 88 93in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 1. Aug. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Was in dem vor-
wöchentlichen Bericht über den Futtermitſelmarkt geſagt iſt, gilt
auch für das Geſchäft in der verfloſſenen Woche. Die Marktlage iſt
unverändert.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 2 Fett und Protein 4,50 bis 4,70

ab Hamburg, 4,70 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,10 c. bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,65
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40—454 5,30--5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

e

24--302 Fett und Protern 4,80 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25 bis 6,30 ab Ham
burg, 53--58 6,30 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-kuchen und Baumwollſaatmeht 51.583 6,00 dis 6,25
58--62 6,30 bis 6,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--252 Fett und Protern 5,10 bis 5,20 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,25 bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,70 bis 6,00 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 c. bis 4,90 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 c. bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90 C.
ab Hamburg pro 50 kg.

Hamburg, 1. Auguſt. Oelkuchen Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt anhaltend recht ſtill, während ſich die Preiſe voll
ſtändig behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Mar-
ſeille iſt man infolge der geringen Vorräthe und der großen Ab-
ſchlüſſe, die man bereits für ſpätere Lieferungen gemacht hat, ziemlich
feſt geſtimmt und man verlangt dort höhere Preiſe, als wozu man
bier aus zweiter Hand kaufen kann. ir berechnen 125 bis
150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Das
Angebot von Amerika iſt außerordentlich gering. Wo hier und da
Verkäufer vorhanden ſind, werden außerordentlich hohe Preiſe ver
langt. Infolgedeſſen iſt auch in unſerem Markte die Stimmung für
Baumwollſaatmehl recht feſt. Wir berechnen 120--130 c
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Auch dieſe haben aus der feſten Marktlage
Nutzen gezogen und wir haben heute über etwas höhere Preiſe zu
berichten. ir berechnen 111--118 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Bei ſehr geringem Angebot
baben die Preiſe eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren.
Wir berechnen 118--124 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Artikels iſt unverändert. Wir
berechnen 105--109 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt ſehr feſt, das
Angebot iſt außerordentlich gering und die Preiſe werden hoch ge
halten. Wir berechnen 140-150 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 für
1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 1. Aug. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u n zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fubhren 3,25 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 2,10
Weizenſtroh 2,05 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 Ac,
Weizenſtroh 2,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 3,00 A. iin einzelnen Fuhren:
3 Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00
is 3,

Kleehenu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwerthige Sorten Ac, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 minderwerthige Sorten

Torfſtre u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
2,90 im Einzelnen vom Lager hier 3,40

Magdeburg, 1. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 166 170
Rauhweizen fehlt. Roggen 142--150 ab Station bezahlt.
Gerſſte in neuer Winterwaare 136 142 ab Station angeboten.
Landgerſte, die erſten Zufuhren wurden mit 146 150 ab
Station verkauft. Hafer 148-160 A6 je nach Qualität. Raps
250-260 ab Station gehandelt. Küm mel neuer hieſiger 40
bis 404 c. für 100 kg. ab Station zu notiren. Mais, gem.
amerik. loko und Lieferung 118--119 ab Magdeburg gefordert.

RNew-PYork, 1. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hork 8 (8/ Lieferung Okt. 7,33
(7,19), Lieferung Dez. 7,37 (7,28), in New Orleans S8
(81 Petroleum, Stand white in NewYork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Schmal z, Weſtern ſteam
9,05 (9,00), Rohe Brothers 9,15 (9,10),. Mais“) perSept. 608 (59), Okt. 61 (60xX), Dez. 61
Weizen**) rother Winterweizen loco 766 (757 Weizen per
Sept. 742 (732/,), ver Okt. 748,, (74 per Dez. 76X (758,),
ver März Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5 Rie Nr. 7 perSept. 4,85 (4,75), per Nov. 4,95 (4,85), Mehl, Spring

Tendenz Mais ſtramm.
Tendenz Weizen ſtramm.

Wheat clears 2,75 (2,75), Zu cher 3910 (3 10), Zinn 27,35 (27,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

Chicago, 1. Aug., 6 Uhr Abends. W
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Aug. 68 (6797,), per Sept. 69 (68 Mais per
Sept. 58 (54x), Schmalz ver Aug. 8,70 (8,678). ver
Sept. 8,75 (8,70), Speck ſhort clear 8,35 (8,35), Pork
per Sept. 14,40 (13,90).

Waagrendericht.

Tendenz Weizen ſtramm.
e Tendenz Mais: ſtramm.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Rohzucker.
Nachdem die letzte Woche in ruhiger Hallung eingeſetzt halte

und das Angebot noch zu ungefähr vorwöchentlicher Notiz begeben
wurde, hat der Markt eine erhebliche Abſchwächung erfahren und
haben ſchließlich Verkäufe nur unter einem Nachlaß von 15 4 für
50 kg ermöglicht werden können. Da die Raffinerien ſehr geringes
Intereſſe bekundeten, ſo ſind die gehandelten Partien faſt ganz zur
Ausfuhr begeben. Neue Ernte war ohne Geſchäft, da die Fabriken
Angebot zu marktfähigen Preiſen nicht herausbrachten, ſondern an
höheren Forderungen feſthielten. Umſatz 32 000 Etr.

Rohzucker.
Rend. 92 excl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 9,95--10,05.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem, Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Granul. einſchl.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Auguſt.
Auftrieb: 102 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 9 Kalben, 28 Kühe, 37

BGullen 906 Kälber 421 Stück Schafvieh 1198 Schweine, und zwar 1108 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2627 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

23

Thier s 2ezelchnungattung Bezelch o s z
Ochſen r ise ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren2) ne fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 56
4) gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 5449) mäßig genährte Kühe und Kalben s 485) gering genährte Kühe und Kalben 40Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 655

9) gering genährte 60Kälber: h feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 40
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 343) geringe Saugkälber 28 70) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe 1) MNaſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
7) ältere Maſthammel 33 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 30 S

Schweine vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 2 63fleiſchige 7 b83) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 55
9) ausländiſche (aus

Verkauf:

88 Rinder, und zwar Geſchäflsgang21 Ochſen, 9 Kalben, 26 Kühe, 32 Bullen langſam

900 Kälber 82-3 Schafe
1058 Schweine

Deptford, 31. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
737 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. 1 d. für
je 8 Pfund.

er

T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, Ver-
l Zinsung von Geldeinlagen, Gonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse
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Amtliche Hekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für zwei uördlich der Büſch-
dorferſtraße neu projektirte Verbindungsſtraßen zwiſchen der
Laudsberger- und der Freiimfelderſtraße ein Fluchtlinienplan
feſtgeſetzt worden.

Nachdem ſich die Betheiligten mit dem Plane einverſtanden er
klärt haben, iſt dieſer nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden und kann
die Einſichtnahme im Stadtbauamte erfolgen.

Halle a. S., den 30. Juli 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekauntmachung.
Zwecks Erxichtung einer Tribüne wird der Kleine Sandberg

vom Großen Sandberg bis zur Poſiſtraße vom I. Auguſt er. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

PflaſterſteinVerdingung.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung
der Provinzial Chauſſeen und
Straßen ſollen 630 chm Reiben-
pflaſterſteine, 73 cbm Kopfpflaſter-
ſteine, 1.64 cbm Kleinpflaſterſteine,
2363 Ikdm Hochbordſteine und
2190 Ikdm zu verſenkende Bord-
ſteine aus hartem Material bis
zum 1. April 1902 beſchafft werden,
und zwar ſind zu liefern

I. Reihenpflaſterſteine.
1. 17 cbm frei Bhf. Oberröblingen

(Helme),

2. 20 Artern,8,. 12 Freyvburg Un
4. 156 ben156 „VDibtzenburg,

387 Weißenfels,6. 38 „Teutſchenthal.J r

II. Kopfpflaſterſteine.
1. 11 ch frei Bhf. Weißpenfels,
2. 30 Lügkendorf,32 Mütcbeln.,

I. Kleinpflaſterſteine.
1. 260 cbm frei Bhf. Bennſtedt,

2. 504 Querfurt,2335 „Artern,4. 166 „Ernmsleben.
IV. Hochbordſteine.

1. 490 Ifdm frei Bhf. Bennſtedt,

2. 950 Auerfurt,4009 Artern,4. I75 Vigtzenburg,5. 359 Ermsleben.
V. Zu verſenkende Bordſteine.

490 Ifkdm frei Bhf. Bennſtedt,

3. 950 „Auerfurt,490 Artern,4. 350 Ermeleben.
Die Lieferungs Bedingungen

können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfennigen aus dem Bureau
des unterzeichneten Landes-Bau-
inſpeltors bezogen werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 10. Auguſt d. J.,

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen poſtfrei an den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten, in
welchen die betreffenden Stein-
brüche nach Lage und Geſteinsart
genau bezeichnet werden müſſen,
ſind Probeſſeine einzuſenden.

Eisleben, d. 31. Juli 1901.
Der Fandes-Hauinſpektor.

Krebel, Baurath.
Bekanntmachung.

Vom 1. Auguſt 1901 ab findet
eine bahnamtliche Güter-An- und
Abfuhr von Deutleben nach Station
Nauendorf und umgekehrt nicht
mehr ſtatt, auch wird von dieſem
Tage ab der Fahrplan für die
Güterbeförderung nach und von
Station Nauendorf anderweit wie
folgt feſtgeſetzt:
Von Wettin ab etwa 12 Uhr Mittags
„„Neutz 1 Nachm.in Nauendorf an

von
v

von ab 3in Neutz an
in Wetün an 5

Magdeburg, im Juli 1901.
Königliche Eiſenbahndirecktion.

5Wagd.
Jch beabſichtige die von mir

erpachtete Jagd im 4. Stadtfelde
von Halle auf die zwei letzten
Jahre des laufenden Kontraktes

zu cediren. 8Dr. Mekus.
l wünſcht wird. Off.

Guksverkauf.
Krankheitshalber will ich mein

Gut, 56 ha, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus und Leute-Wohnungen,
mit ſämmtlichem lebenden und
todten Inventar verkaufen.

Alles Nähere durch den Beſitzer

Albert Lemser,
Lotſchen b. Blankenheim i. Thür.

Verkaufe krankh. h. mein über
O J. i. d. Familie befdl., nahe

e. gr. Fabrikſtadt mit Bahnſtat.
a. d. L. Berlin-Breslan, wo ſich
Gymnaſinm c. befindet, ſehr
günſtig gel. [990Gut,
enth. 270 Morg., mit neuerb.
Wohnhans, gewölbten Stallg.
Milchverk. einſchl. 7 Pfd.,3 Fohleu, 27 Rd., kompl. Jnv.
Preis 105 000 Mk., Anzahlg.
30 000 Mk. Ausk. erth. unter
Fol. 293

Wilh. Hennig Co.,Deſſan.

Gelegenhritskanf.
Mein ſchuldeunfreies Gut in

Thüringen, zwiſchen Erfurt und
Sangerhanufen, enth. ca. 215 Mrg.,
verkaufe beſ. Umſtände halber
einſchl. leb. und todt. Jnv., ſowie
Ernte äuß. billig, à Mrg. 350 Mk.,
z. 36fachen Grdfſt.-R.-Ertrag für
75 000 Mk. bei entſpr. Anz. Ausk.
ertheilt unter Fol. 469 [989

Wilh. Hennig Co-,
Deſſau.

Drei gute
Arbeitspferde

ſtehen wegen Nachzucht preiswerth
zum Verkauf bei

U. Horn in Grebehna,
Station Schkeuditz.

Brauner Wallach,
aut geritten, 5 J. glt, 1,78 groß,
elegant. Exterieur, geeign. f. ſchweres
Gewicht als Kommandeurpferd, ſteht

zum Verkauf auf Rittergut
Reideburg bei Halle a. S.

Ein Pferd, oſtpreußiſcher

Wallach
(Rappe), ca. 9 Jahre alt, ſicherer
Einſpänner, verkauft [885

Schönemann,
Beyersdorf b. Glebitzſch

(Bahnſtation Brehna).

Zwei Pferde,
Oldeuburger, ſelten ſchön, 6 Jahre
alt, 1 Däne, 6 Jahre alt, ſind zu
verkaufen. 967Gaſthof „Zum Anker“,

Obhauſeu.
1--2 gute leiſtungsfähige

ferde
zu verkaufen. [884Kurhaus „Munihiger Kitter“,

Bad Köſen.
Pferd e zum Schlachten

kauft ſtets
Arthur Möhblus, Halle a. S.,

Langer. 21. Fernſpr. 1156.
Wegen Aufgabe der Zucht habe

ſechs von einer erſten Firma die

importirte 92Oxfordshiredown-
Böcke,

2—4 Jahre alt, abzugeben.
C. Wagner, Geh. Oekonomierath, S
Warmdsdorf b. Güſten (Anhalt).

Verkaufe wegen Aufgabe der
Wirthſchaft vier junge

T
ühze,

davon zwei hochtragend. [878
Dannroth, Zappendorf.

Ramb.-Jährlingsböcke,
beſte MünchenlohraerNachzucht,
bat abzugeben 692Rittergut Eckſtedt (S.-Weimar).

Landwirkhſchaft
in Waldow (Stat. d. Spreewald-
bahn), maſſives Wohnhaus, Ställe
und Scheune, 167 Morgen Acker,
Wieſen u. Forſt, ſteht z. Verkauf.Preis inkluſtve lebendem und todtem

Inventar und Ernte 17 000
Anzahl. 6000 [991A.

Adolf Lehmann,
Lübben i. L.

Erbtheilungshalber!
Nittergut im Landſchafts

departement Frankfurt a. O., Klein-
bahnhof am Gutshofe, Bahnſtation
der Vollbahn 5 km, Areal 730 ha,
davon 2000 Mrg. Acker, 280 Wieſen,

400 Wald, 70 See, mit guten
Wirithſchaftsgebäuden, hochherr
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem
Jnventar, reicher Ernte, Dampf-
brennerei, guten Arbeitern, ſehr
preiswerth für 550 000 c. bei
200000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufern
Näheres durch 368C. Arnhoſz, Arnswalde.

Die von Herrn Geueralmajor
von Tippelskireh bewohnte

Villa i 1. ditober zu
verwiethen oder zu verkaufen.
Näheres Kronprinzenſtraße 4.

4 elegant, neu, 16 heiz-J bare Wohbnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.
Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Suche zum 1. Okt. reſp. 1. Nov.
eine unr gutgehende

Landbäckerei
zu pachten, wo ſpäterer Kauf er

nd unt. Z. 933
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

S J Halle vonS ab wieder mit einem größeren Transport S
25 unr beſter erſtklaſſiger Oſtpreunßiſcher S
9 und Nuſfiſcherges L Acker u. Wagenpferde
S im Gaſthof zum goldenen Herz, Halle a. S.

6

Sonnabend, den 3. Auguſt alio un

Hermann Heygde.

100 Stük Merino-Merzſchafe
(von etwa 150 die Auswahl), zur Zucht geeignet, ſowie etwa 150 Stück

jährige Lämmer, theilweiſe engliſche Kreuzung, ferner
Töttelwieke, Johannis-Koggen und Gründüngungs-
panzen ſind zu verkaufen.

Rittergut Neuhaus bei Paupitſch (Kreis Delitſ

Junge nenmilcheude

Kuh mit Kalb
[966verkanft

Schoberr, Döblitz bei Wettin.
Ein Simmenthaler

Bullenkalb
(Vollblut), von ganz vorzüglichen
Eltern, verkanft zur Zucht

Gutöbeſier Helimuth,
ebra a.

10 magere

Stiere u. Bullen,
6-—8 Ctr. ſchwer, verkänft billig
Dom. Buchholz b. Nordhauſen.

Mammuth-Wintergerste,
Petkuser Roggen,

Squarehead Weizen
(v. ſchwerem Boden, 400 m Seehöhe)

empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.

Ietlicuuser
Sagtroggen, erſte Abſaat, à Ctr.
9 Mk., abzugeben auf [594

Rittergut Queis.
Abnehmer

für größere Poſten frühe und ſpäte
Birnen, Aepfel und Pflaumen
ſucht G. Sehumann, Ritter-
gut Kreipitzſch b. Bad Köſen i. Th.

ApotheKer Benemann's
DiamantKüitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.
Ein gut erhaltenes

fanhrra c
billig zu verkaufen.

Merſeburger-Chauſſee Z.

Hrockhaus Lexikon,
neueſte Auflage, völlig unge
braucht, ſehr billig
zu verkaufen
Dorotheenstrasse l2, II.

Kinderw. z. verk. Krauſenſtr. 187 I. r.

Gebrauchter Kinderwagen m.
Gummireifen ſehr d zu verk.

Mittelſtraße 10, p. r.

Düten! hapierl
Zum luftdichten Verſchließen

von Fruchtbüchſen empfeble
echt Pergamentpapier

in Bogen und von der Rolle.
Imit. Pergamentpapier,

fettdichtes Pergamentpapier
in Originalbogen und geſchnitten.

in5Pfd.Packungen z. Ctr.Preis.
Zigarren-Beutel in allen Größen
zu äußerſt billigen Preiſen.

Albin Hentze,
24 Echmeerſtr. 24.

e Fahnenin allen Farben, 5 m lang,
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

PIaut Sohn,Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

C. L. Hlan,
gegründet 1843.

E. (Confecte,
Pralinée u. Bonbon.

17Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautuureinigkeit, ropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſprofſſen, à Stck. 50

anr allein bei [152
Alhin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Offene und geſuchte

S Stellen. e
h

Lehens-
stellung.

Privatier, Oekonom oder
Kaufmann evgl., gebild., ledig
oder verh., welcher geſchäftl. Verkehr
kennt und kaufmänniſche Kenntniſſe
beſitzt oder auch aneignen will, kann
ſich an einer rentablen Sägewerk-,
Holz und Ziegelei-Fabrik mit
einem Kapital von 60--100 000 Mk.
ohne Riſiko ein gutes Einkommen
verſchaffen. Beſitzer rechnet haupt
ſächlich auf ehrl. verträgl. Charakter.

Bewerber wollen ihre Vhoto
graphie ſowie Zeugniſſe m. Angabe
ihrer Verhältniſſe unter W. L.
Nr. 604 poſtlagernd Eiſenach
einſenden. (70

Zur Nachhilfe bei den häus
lichen Arbeiten wird für einen
Oberſekundaner des Gymnaſiums ein
Student oder Kandidat
vom Auguſt ab geſucht. Gefl.
Off. unt. Chiffre Z. 934 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Herren,
die Maſchinenfabriken, Galvaui
ſeure und verwandte Brauchen,
ſowie Schuhfabriken beſuchen,
werden für großartige Bedarfs
artikel (Patent) verlangt. Offerten
unt. D. 940 an d. Exp. d. Ztg.

Ein j. Mann, 26 J. alt, der z. Zt.
auf einem 1000 Mrg. gr. Gut als
zweiter Beamter thätig iſt, ſucht
für ſofort oder 1. Sept. er. Stellung
als erſter Beamter. Gute Zeugn.
ſtehen zur Verfügung. Gefl. Off.
erb. u. A. S. poſtl. Oberweimar
bei Weimar. [956

Empfehle zu ſofort
6 küchtige Verwalter

in 20er Jahren, im Beſitze beſter
Zeugniſe; per bald beſtens
empfohlenen

verh. Aufſeher
für fremde Mädchen oder hieſigeLeute per 1. Oktobe s3 kücht. ver Gärtner
mit 6- u. Sjährigen Zeugniſſen.

Central Stellen-Vermittlungs-
Burean, Jnh. Willy Kühn,Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

Suche für mein 500 Morgen
großes Gut zum 1. od. 15. Oktober
einen gebildeten, tüchtigen

Verwalter,
nicht unter 26 Jahren.
Troitzseh, Gutsbeſttzer,

Petersdorf bei Landsberg,
Bez. Hallalle a. S.

Tüchtigen, ſoliden Verwalter
mit gut. Zenugniffen fuche I. Sept.
ds. Js. für mein Gut Burg-liebenau b. Döllnitz (Saattr

O. Schwarzhurger.
Verh. herrſch. Kutſcher, 34 J.

alt, evang., Soldat gewefen, guter
Fahrer u. Pferdepfleger, mit lang
jähr. Zeugn., ſucht z. 1. Olt. eine
anderw. entſpr. Stellung. Werthe
Off. u. Z. 936 an die Exp. d. Ztg.

Empfehle verheirathete
ferdeknechte, verheirathete
uhfütterer, Tagelöhner-

Familien. Ze
eipzigerFran Albers, e 55.

38j. verh. W Knecht,
auch Tagelöhner, mit arbeitsſamer
Frau und großen Kindern, ſucht
baldigſt Stellung.

Frau Brandt,
Schmeerſtraße 4, II.

15j. Hausburſche, welcher fahren
kann, ſucht daſelbſt Stellung

Zwei verheirathete
Kuhmelker oder Schweizer,

Melkerinnen ſein müſſen, ſucht zum
1. Oktober O. Hagenguth,
998) Döcklitz bei Obhauſen.

Kuhfütterer, Großknechte, Klein
knechte, Hofburſchen ſ. Stellung d.
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Rohrleger
leitungen des
Bleicherode a. H. geſucht. An

Betriebsleiter A. Blom imBerliner Hof daſelbſt. (937

Kräftiger Lanfburſche,
von außerhalb, geſucht.
H. Krasemann, Schmeerſtr. 19.

Fabrik von Reiſekoffern und
Lederwaaren.

Selbſt. Gutswirthſchafterin,
30 J. alt, ſehr gute Zeugn., ſuchtſof. od. I. Sept. Stelle. 360 400 Mk.

Gehall. K. Ulrichſtr. 3, x.
Geb. Frl., Paſtorent., 35 J., ſ. Stell.

a. Geſellſch., Reiſeb. od. Erz. Gut
Klav., Engl., Franz., Span. Schr.
Off. u. Z. 986 a. d. Exp. d. Ztg.

Fine gebildete Frau,
peinlich ſauber und gewiſſenhaft,
ſucht ſofort Beſchäftigung.

Am Bahnhof 4, part.

deren Frauen mit thätig u. tüchtige S

für die Straßen und Hausrohr- S
Waſſerwerkes

gebote ſind zu richten an den

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis

80 700 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näheres dafelbſt im Laden.

J Geldverkehr.

45500 Vet.
e
zu 4 1. Oktober geſucht. An
gebote unter B. t. 546 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

à 3,, Zins
J auf prima Ackerhypothek,

zur Zahlung per ſofort od.
A ſpäter, auf Wunſch längere
J Jahre unkündbar aus

leihen durch

B. d. Baer,
Vaukgeſchäft, le

Leipzigerſtraſze

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. ſ. 578 an
Rudolf Mosse, Halle.
10 000 Mk.
werden auf gold ſichere
zweite Hypothekf geſucht;
Coursverluft wird über
nommen. Off. unt. B. z. 463
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

M. 19000
als ſehr ſichere II. Hypothek auf
werthvolles Grundſtück in Halle
ver Mitte Oktober er. geſucht.
Off. eub T. 766 an die Exped.

d. Ztg. [766ine Wirthſchafterin,

welche die Wirthſchaft eines gut
bürgerl. geführten Hausſtandes ver
ſteht, ff. tocht, ſchneidert, plättet c.
wird bei vorläuf. 300 c. Geh. p. a.
zum 1. 10. 1901 zu engagiren geſ.
Dienſtmädchen zur Hülfe vorhanden.
Familienanſchl. geboten. Abſchriften
d. Zeugniſſe, Angabe v. Referenzen
erbeten. Nur ſolide, fleißige, ſelbſt
thätige, geb. Perſonen wollen ſich
melden unter Chiffre S. M. 940

9 an Haasenstein Vogler
A--Gt., Halle a. S.

Geb. ält. Fräulein, Waiſe, aus
guter Familie, im Kochen, Haush.
u. Handarbeit firm, ſucht baldigſt
Wirkungskreis in Stadt oder Land.

Gefl. Off. unt. Z. 945 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Jg. Mädchen z. Schneidern geſ.
Gr. Berlin 4.

Aufwartung f. g. Tag geſucht.
Schalfer, Waisenhaus, Speiſewirthſch.

7Wohnungs Geſuge.

Seuche für 1. Oktober cr.Hochpt. oder I. Clage,

3 gr., 2 kl. Z., 1 Kammer u. Zubeh.,
evtl. Gartenbenutzung, Nähe Kirch-
thor. Gefl. Off. mit
bis 7. Aug. sub T. 963 an die
Expedition d. Zeitung einzuſenden.

Wenn
Königſtraße 18

großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.Näheres Königſtraße 18.

Herrschaftl. I. Etage,
Scharreufſtr. S, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

Freundlich möblirtes

Parterrezimmer
zu vermiethen

Leſſingſtraße 31.

im Alter von 59 Jahren.

Preisangabe

Geld- Angebot
zu mäßigen Zinſen, von Selbſtgeb.
Anfragen zu richten an

Friedrich Lohmaum,
Dresden-Plauen. Rückporto erb.

Bis Ende August
verreist.

Dr. Risel, Geh. Med.-Rath.

Familiennachrichten,.

Verlobt: Frl. Elſa Wahren
m. Hrn. Ernſt Tempel (Weißen-
fels). Frl. Paula Eſhenbach
m. Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. jur.Karl Knoll (Janon Hamorey

Frl. Martha Marie Voigt m.
Hrn. Anſtaltsarzt Dr. Böttcher
(Köpenick--Kolditz).

Verehelicht: Hr. Walther
Könnecke m. Frl. Hedwig

in Sohn: Hrn.
Behrendt G

Geboren:
Karl Baron (Eilenburg). Hrn.
Landrath Dr. Hammerſchmidt
Gelſenkirchen). Hrn. Gerichts
ſſeſſor v. Rekowsky (Ratibor--

Oſtrog). Eine Tochter:
rn. Dr. artmannGleiwitz). Hrn. tadtbau

inſpektor Berner (Magdeburg).
Hrn. Gerichtsaſſ. Dr. Bartbelmes
(Naumburg a. S.). Hrn. Ober
lehrer Fritz Stockmann Gr.

Lichterfelde). Hrn. v. Thiele
WincklerRothenmoor (Rothen
moor i. Mecklbg.). Hrn. Hauptm.
Ralf v. Rango (virſchberg
i. Schleſ.). Hrn. Oberleutnam
v. Selle (Friedenau).

Geſtorden: Hr. Poſtvorſteher
Theobald Kahl n
Hr. Gutsbeſitzer Karl Schlegel
(Prieſen). Hr. Auguſt Friedrich
(Deſſau). Hr. Karl Reifenftein
(Naumburg a. S.). Hr. Ritter
gutspächter Chriſtian Beſecke
(Hemsdorf). Hr. Gymn.Vor
ſchullehrer Wilh. Strey (Freien
walde). Hr. Amtsrichter Dr.
A. Matzerath (Köln). Hr.
Schulratz Gottfr. Kentenich
(Köln). Fr. Amalie Knoblauch

un Frl. Clara v.nednow (Greifswald).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Mittheilung.

Unerwartet ſtarb in Zürich bei Rückkehr von einer Er
bolungsreiſe unſer innig geliebter Bruder, SOnkel, der Rentier 6 t chwager und

Otto Böttger
Die tiefbetrübten Familien

May und Zahn,
Halle a. S. und Alberſtedt.

Der Tag der Trauerfeierlichkeit wird noch bekanntgegeben.
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